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ABEFREIUNG 
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30. Jahrgang 


SYNDIKALISMUS 


Da die Befreiung der Arbeiternur das Werk 
der Arbeiter selbst sein kann, wollen wir 
keine autoritären Parteien, hierarchischen 
Gewerkschaften oder andere Gruppen, dis 
sich elitär anmafen, die Arbeiterklasse in 
ihren Kampf fiihren und leiten zu wollen, 
wo das Zentralkomitee (oder der Dundesvor- 
Stand) genau weiß, was richtig und gut ist 
für seine Zöglinge, die Arbeiter, und wi 
nicht, 


Stantobürokratie, Zentrallsmus und Hierar- 
'ohie sind die Mußeren Zeichen derartiger 
Systeme, hinzu kommen allgegenwärtige Au- 
torität, ständige Bevormundung und: Kontrol+ 
ie sowie dan typische "nach-oben-wählen" 
twortlichkeit, allesamt Pränzi- 
die Kontrolle und Ausbeutung 
des Arbeiters garantieren, die die Herr- 
‚schaft von Menschen über Henschen zemen- 
tieren, die die freie Persönlichkeit skin- 
Yisch unterdrücken. 


Um dagegen die freihaitliche Gesellschaft, Wu 
für die wir eintreten, zu erreichen, muß " -/ 
auch die Organisation der Arbeiter frei 
sein, gelenkt von unten nach oben, kon- 
‚#rolliert von den Arbeitern aelbat, Die 
Synäikate, autonome und selbstbentimmend, 
"Gruppen, bilden die Grundeinheit. Sie ver- 
binden sich untereinander solidarisch und 
in freier Vereinbarung. Sie gruppieren 
sich föderalistisch nach Produktionszwei- 
‚gen, Stadtteilen uey. und setzen an die 
Stelle der zentralistischen Herrschaft 
über Menschen die Verwaltung den Dinge. 


Die Selbstverwaltung zum Ziel, lehnen sie 
‚parlamentarische Kampfform ab. Eine 
derartige Beteiligung am bürgerlichen 
Staatsapparat würde zwangsläufig dessen 
Autoritäte- und Stellvertreterprinzip 
stärken, die Arbeiter in ihrer Rolle als 
Narionetten bestätigen und so die organi- 
‚satorische Entwicklung der Arbeiterklanse 
hemmen. Allein die, die direkt in die Prob- 
leme verwickelt sind, sollen die Verant- 
wortlichkeit haben, sie zu lbnan. Dieser 


2/77 


1.00 DM empf. 


HEUTE 


Anspruch bedeutet, daß wir auf Mittele 
männer verzichten und Systeme d la soziale 
Partnerschaft, die durch Vermittlung und 
Schlichtung das bürgerliche Ausbeutungs- 
system versohleiern, ablehnen, 


Stattdessen können Aktionsformen wie 
Streik, Boykott, Langsamarbeit, Betrieb! 
Banetsungen, Geheralstreik und Nhnliche 
Kanpfnittel direkt von den Arbeitern an- 
‚gewandt werden, ohne daß sie auf ihre 
"Befreiung" durch eine Partei, "revolu- 
tionlire Armee", oder sonstige Vorhut warten 
müssen. 


Gerade einer Armes, der brutalaten Form in- 
stifutionalisierter Gewalt, wird es nlemals 
gelingen, die Arbeiter wirklich zu befreien. 
Armeen und Militarismis waren, sind und 
bleiben immer sin Instrument von Machtell- 
ton zur Sicherung ihrer Herrschaft, Allein 
ihr autoritlirer Aufbau verkörpert schon 

die Höchstform bürgerlicher Stantlichkeit, 


Selbstbestimmung, Föderalismus, Antiparia- 
mentarismus, direkte Aktion und Antimili- 
tarismus.- das sind die Prinzipien des 
Syndikallemus. Diesen Grundeätsen wollen 
wir. endlich auch bei uns einen praktischen 
‚Ausdruck verleihen. 


Bine solche Organisation bedeutet für uns 

heute, 

* die Isolation vieler zu überwinden, die 
vereinzelt Widerstand gogen das Syatem 
leiaten, 


* einen ervaiterten Erfahrungsaustsunch ku 
ermöglichen durch Aufbau eines regionalen, 
nationalen und internationalen Zusammen. 
hanges, 


* eine systematische Arbeit mit freiheit- 
licher Perspektive in den verschisdenen 
Industriezweigen au fürdern, 


* damit zu beginnen, eine freiheitliche 
Alternative zu organisieren. 
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BEFREIUNG basiert auf frei- 
williger Solidarität. Für 
Inhalt der BEFREIUNG besteht 
köin Urheberrecht. 


grundsätzliches 


Die Befreiung Ast eine anar- 
Cnlstlsche Zeitung 
Sie int ain Mi 
ohung unseres Zie 

des den Aufdan einer Gebet- 
Schaft ohne Nerzachaft b 
Tmmalcet, d.h. ein Zusam. 

loben nach freier Verz 
einbarung: 
Deshalb Büssen ao Imaite 


Das verlangt die Beachtung 
unungänglicher Prinzipien, 
die -den Inhalt der Aktivi- 
täten und Artikel fostlege: 


Autistantlichkeit: 
Das ist die Ablehnung und 
die Bekämpfung Jeden Unter- 


möglich durch die Übernahne 
der Produktionsmittel durch 


Alschaftli- 
Chen Reichtuns nach @n 
Bedürfnissen, 


‚tipariamentariemus; 
ist die Ablehnung der 


funktionlire bis hin zu Par- 
lamentariern, 


Wir wollen die Durchsetzung 

er Interessen durch die Bi 

troffenen selbst. Wir können 

nur der Betroffenen 

ee als ee nen 
werden, 


INHALT 


Grundaktzliches 
Massenentlassung bei F & G 
Frauenbewegung 
Atonkpaftwerk 
Nitglioderversamlung 
Druckerstreik in Dinenark 
Anarcho-Quiz 

5. 9.- 16 IBERIEN- NACHRICHTEN. 

S. 17 Buchbesprechung x 
S. 18 - 22 REPRESSIORS-TEIL 

5. 23 Internationales 


® 
onausrun 


Föderalismus: 
Das {st die Ablehnung jed 
zentralistischen Sy, 

yon oben nach unten aufge- 
haut ist und so eine Kontrolle 
aller unmöglich macht. 


Föderalismus bedautet die 
Organisation von unten nach. 
‚Oben, garantiert aber die 
Selbständigkeit und di 
freien Zusammenschiuß 
(Gruppen untereinander. 


Antimilitardemun: 
erg 
Militarisiorung, da das 
Militär immer oin Nittel zur 


Aufrechterhaltung dax Macht 
der Herrschenden ist. 


‚tormatsoı 
Fee nenn 


beit ist notwendig, um den 
international organisierten 
Unterdrückungssyatomen auch 
international entgegenzu- 
treten. 
Der Aufbau einer freien Ge- 

llschaft ist auch nur mög- 
Lich, wenn die formal g 
setzten Grenzen überwunden 
werden und stattdessen das 
Zusammenleben der Menschen 
nach natürlichen, kulturellen 
Bedürfnissen selbst organı. 
siert wird, 

zur Gever) en 

Zusammenarbeit mit dem DGB 
&1s vollintegrierte Organi- 
sation im kapitalistischen 
System lohnen wir ab. Er 
erfüllt seinen Anspruch, 
‚Vertreter der Arbeiter zu 

‚ein, in keiner We; 

or arbeiter nogar 


die 


'ogon sie, 


Stein jarteien: 
Die Zusammenarbeit mit Par- 
toien lehnen wir ab, da ihr 


Aufbau, ihre Prinsipien und 
ihre Ziela unseren Vorstel- _ 
ungen widersprechen, 


Der Weg hin zu einer freien 
Gesellschaft ist unserer 
Meinung nach nur durch kol- 
lektives Handeln, bau. den’ 
Rückhalt eines Kollektivs 
für den Einzelnen in aein. 
Lebensbereich möglich. 
Den Hauptans, 

wir im Pro. 


‚een % 
;tionsbereich, 


als Dreh- und Angelpunkt 
Jeder Gesellachaft, 
Unser Ziel ist dabei die 


‚lung 


und Verteilung der Güter 


‚nach Bedürfni. 
1 
Gleichzeitig ist auch eine 
Veründerung in allen anderen 
Genellschaftlichen Bereichen 
notwendig: & 
Stadtteil, Frauen, Schul: 
Universitit, Kindereraiehung, 
Jugend, Ausländer, Freizeit“ 


n gewähr- 


und der Kampf gegen Atom- 
kraftwerke und Umveltgefähren, 


‚Aus dieser Aufstellung 1Knt 
sich ableiten, welche Form 
von Aktivitäten wir In der 
Befreiung unterstützen, Die 
Ansatzpunkte 1. Sya 
bat. 

'tivitäten, die nur einigen 
wenigen Individuen zugui 
kommen, aber keinen Ansatz 
zur allgemeinen Veränderung 
bieten, bringen una änsge- 
samt gesehen nicht weiter, 


‚Aus den gesamten Aus; 
ergibt sich der Inhalt der 
der sich wie folgt 


2. Basisberichte 

3. Botrieb und Gewerkschaft 
ü. Repression 

5. Iberiennachrichten 

6. Internationale Nachrichten 


WER MACHT DIE ZEITUNG? 


Der Iberienteil wird insge- 
Trase: 


Zuschriften und eigenen Ar- 
tikeln gemacht, 


Die Mitglieder des Kollektive 
arbeiten zugleich in Basis- 
gruppen bav. libertären 
Organisationen mit, sodaß 

von daher ein Bezug zur tag- 
täglichen Arbeit gegeben ist, 
die nich in der Befreiung 
widerspiagelt, N 


WOZU DIE ZEITUNG? 


Die Zeitung soll keine oin- 
heitliche Meinung wiedt 
ben, Sie dient zur Diskus 
und Aufarbeitung von Prob- 
Yemen, sur Information 

über Autivitäten und zur 
aktuellen Berichterstattung. 


Yon 


‚Pelten und Guilleaume (P&G) 
ist einer der größten Kabel- 
hersteller der BRD, mit Haupt- 
Werken in Köln und Nürnber; 

Die Firma sekbst ist eine 
Tochtergenellschaft des Arbed- 
Konzerns in Luxemburg. 37% 
der Aktion sind im Besitz 

des Bletro-multis Philipe. 


Auf der Betriebsversammlung 
1.Mäxe 1977 wurde der 
egschaft zum ersten Mal 
die Zahl 976 mitgeteil, die 
Zahl von Kolleginnen und 
Kollegen, die entlassen vorden 


sollen. Damit otfisiel 
eine Geschichte, die ein 
Beispiel ist für den Konzen- 


trationsprozeß in der Wirt- 
schaft und den damit ver- 
bundenen Einsp m an 
Arbeitsplätzen. Gleichzeitig 
wird an diesem Beispiel die 
Unfähigkeit der heutigen 
Gewerkschaften deutlich, 
ein Kampfinstrument der Ar- 
beiter im Kaupf gegen di. 
Entwicklung zu sein. 
Von den Entıa, m betrof- 
en sind hauptsächlich An- 
‚tellte, Handwerker und 
60 Schwerbeschädigte, 
Aus der Produktion selbst 
nur einige Wenige, darunter 
die meisten Leute, die bi, 
her schon einmal durch kri- 
tische Äußerungen im Betrieb 
aufgefallen sind, 
Die Situation im Werk ist 


schon heute klar, daß auch 
ihre Arbeitsplätze in ab- 
sehbarer Zeit verlörengehen, 
eine vollständige Werks- 


FÜR WEN IST DIE ZEITUNG? 


Sie ist eins Möglichkeit 
zur Koordination des 


Das bedeutet, 
Zeitung für Genos, 


Schließung erscheint ziemlich 
sicher. Trotzdem regt sich 
30 gut wie kein Widerstand, 
Dafür ist zum Einen die Vor- 
auswahl verantwortlich. An- 


Aktionen a; . die Pro- 
Auktionsarbeiter, die weni; 
stens auf einige kleine ge- 
meinsanen Aktivitäten, wie 
Demonstrationen oder Tarif- 
Streiks zurückgreifen können. 
Zum Anderen spielt das Ver- 
halten der Gewerkschaften 
eine wichtige Rolle. Ganz 
igemein gesehen haben die 
Gewerkschaften in der BRD 
heute den Kampf gogen dio 
Eationalisierung una damit 
der Vernichtung von Arbeite- 
Plätzen aufgegeben bav. 
erst gar nicht aufgenomsen. 
Ihre Marschroute ists jeweils 
einen Teil der Arbeits, 
Plätze sichern, dafür aber 
dem Wegfall anderer zu- 
stimmen. Um diese Politik 
über die Köpfe der Betrof- 


fenen hinweg durchsetzen 


der Arbeitsmarktlage werden oft 
Sprüche wie "der Aufschwung 
kommt" in die Argumentation 
eingebaut und damit der so- 
Zialdemokratischen Reglerungs- 
politik gefoigt. In den 
Betrieben wird "Ruhig-Haltı 
Politik" betrieben. Bei FAG 


Sie kann kein Na: 


Blatt 
sein, weil sich hier nun 
das ausdrücken kann, was die } 
Bewegung im Moment darstellt, 
Verbreitert sich der Wider- 
stand, verändert sich die 


Zeitung oder es. entstehen \ 
‚neue Zeitungungen, die den | 
‚neuen Erfordernt. 

werden. 


sicht das dann so aus, daß 
der Betriebsrat in Zusan- 

arbeit mit den lokalen 
SPD-Größen verkündet, daß 
man die guten Beziehungen 


Arbeitsplätze zu beschaffen, 
Dies geschieht, nachdem der 
Betriebsrat zuvor noch bi 
kanntgegeben hat, daß er 
gegen den Verlust von auch 
nur einem Arbeitsplatz bie 
zum letzten klimpfen werd. 
Aus dieser "Androhung" wurde 
dann das Versprechen aufs 
einen guten Sorialplan, von 
dem wiederum einige Abstriche 
gemacht wurden. Letstlich 
tritt die Gewerkschaft nur 
Noch ernsthaft für ihre 
Funktionäre, Vertrauensleute 


ste. ein (das Aushängeschild 
muß gewahrt bleiben). 
Die Kollegen seibat, bisher 


Auf den Betriebsversamlun- 
wird den Funktionären 
fast automatisch Beifall go- 

klatscht. Die Wut und Ent- 
tluschung kommt erst wieder 
Arbeitsplatz zum Ausdruck, 
Daraus erfolgen Jedoch keine 
Aktionen, da sie os gewöhnt 
sind ihre In ver- 
treten zu lassen und nicht 
selber in die Hand zu nehmen. 


Breite Resignation ist 
‚die Fol 

Das Konzept politischer Grup- 
pen wie DEP, Juson etc, ver- 
Stärkt diese Tendenz nach 
dadurch, daß Aktivitäten nicht 
Annerhald entwickelt werden, 
‚sondern aus den Betrieb heraus 
an die "Üffentlichkeittge- 


nützen würden als 100 Kol- 
legen. die im Betrieb 

Widerstand leisten, Was dı 
vorlogene Wort "Öffentlich- 


‚ etwas von"Kollegen" und 
"Solidarität" erzuhlt und 
sich anschließend an die 
Spitze einer Demonstration 
tet hat, die er aller- 
‚hon’nach 200m wieder 
m hat, nachdem alle 
'otografen ein Bild 
von ihm im Kasten hatten. 
Dieser. "Soligarieät" steht 
ein ausgeklügelten System 
des Konzerns entgegen, ein 
Muster dafür, wie man 
chltese 
tand der 


und Seskabel" in 
. Hier wurde 


Glnes Teii der Beisgachart 
Ins Hauptwerk zu über- 
‚nehmen wurde die gewünschte 
Spaltuhg unter den Beschäf- 
tigten erreicht. Die Gene- 
Taiprobe var bestanden. 

Der offisteile Grund rür 
die erneuten Entlassungen 
ist Auftragsmangel. Auf- 
tragsmengel schafft man] 
heutzutage uadurch, daD man 
Aufträge innerhalb eines 
Konzerns von einen Verk in 


deren Werken, denen hohes 
Arbeitsaufkoimen zugeschoben 
wird, Rationalisisrungen und 
Produktionsumstellungen vor« 
genommen werden kann, ohne 
daß sich die Belegschaft di- 
Felt bedroht fühle. 
So bei F & G, Während das 
Werk in Nürnberg zur Zeit 
auf neue Produktionsverfah- 
zen umgestellt wird, werden 
im Kölner Werk Massonentlas- 
sungen eingeleitet, 
Die Aktionsweiae des Unter- 
ichmene var gut ausgeklügeit. 
Für die "wirtschaftliche 
Misere" in Köln wurde von 
jetrleberat und Kollegen der 
Vorstand des Werke vorant- 
wortlich genacht, Dieser 
Vasserkopf mußte folglich 
Abgebaut und durch einen 
kleineren ersetzt werd. 
Von dien, 
das am 1.1.77 einge: 
war, wurdendann die 
‚ungen als Sofortmaß- 
nahme bekanntgegeben. 


Organisieren, aber wie? 


Ze hat sich mittlerweile 
herumgesprochen, daß vir 
eine Frauenbewegung in der 
BRD haben. Sie wird lang- 
sam zu einer nicht zu über- 
aehenden politischen Kraft, 

diesen Grund werden di. 
Teen ernten Ste 
worben. Die Volkshochschu- 
Ion bieten immer mehr Kur- 
s0 an, die sich sit 


beschäftigen. Die Parteien 


Diskussionen zu jeder Tages- 
zeit an. Man will auf ein- 
mal alles für die Frau tun. 
Es ist Dei manchen auch er- 
staunlich viel Geld aa 

für diesen Zweck, 


Arbeitsmarkt sind wir aller- 
dinge nicht ganz so beliebt.) 


0 Jchön sagte: "Stecken 
wir etwas hinein, es wird 
Stwas dabei herauskommen! 
Alle versuchen uns zu ver- 
einnahmen.-Sie wollen uns 
Organisieren, weil es uns 


Eu int natürlich nicht |, 
richtig zu behaupten, daß 
Frauen mine Organisationen 
babe. Es gibt genügend 
Frausnorganisa- 


band" usw. Von solchen 
Organisationen ist hier 
nicht die Rede, 


allen Städten wie Pilze mus 
dem Boden schieden. 

Ich möchte hier nicht im 
Einzelnen auf die verschie. 


denen Strömungen inner- 
halb dieser Bewegung sin- 
‚gehen, da ich mich hier 
Bauptachlich mit der Frage 


tigen will, Ich will aber 
kurz einige Inhalte der Be-. 
wegung ansprechen, 

Die Frauenbewegung vandet 
sich in der Hauptsache gegen 
ein System der Unterdrückung, 
ns durch männliche Herz- 
schaft aufrechterhalten 
wird. Sie ist daher eine 
Befreiungsbevegung, Aus die- 
sem Grund 4st 


walteten, selbstorganisier- 
) en sind 
onen An 


Gruppen sollen von 
Teilnehmerinnen, 
bestimmt werden, 
Die Erfahrung hat Jedoch 
bereite gezeigt, dad das 
Problem von Herrschaft 

auch in den autonosen 
Gruppen zu finden ist. 

Dies ist ja nicht ver- 
Wunderlich, Unsere Erziehung 
ist nicht voh heute auf. 
sorgen abzuschütteln. Wir 
können much nicht erwarten, 
daß wir auf, 


Es gibt Jedoch eine ganz 
gefährliche Richtung zur 2 
Zeit, äie aus dienen Er- 
fahrungen die Sohlußfol- 


gerungen ziehen, das 

Ohne Führung (merke schon, 

das Ausveichen auf "Führung" 
tt "Herrschaft") nicht 


Gruppen 
heraus, 


rungsrolle übernehmen. 
Diese Personen bestimmen 
hr stark die Politik 

x Gruppe. Es gibt also 
sine versteckte Führung in 
Frauengruppen, 


die Last 


türen Ert 
Führungsroll, 
Sie soll die Autorität 


dern auch eine "positive 
Autorität", Führungsroll 
in Frauengruppen sollen 
nun mal mit "positiver Auto- 
ritkt" ausgestattet und an 
bestimmte Personen delegiert 
werden. 

Ändere ausgedrückt: Wir 
sollen endlich mal unsere 
Führerinnen anerkennen, weil 
sie ohne unsere Anerkennung 
jachtlos sind. Sie sollen 
auch machtlos bleiben! 


Meiner Meinung nach ist 
das Autoritätsproblem nicht 
dadurch zu lösen, daß wir 

Führungsrollen anerkenne: 
Wir müssen versuchen Füh- 
zungsrollen im Koim zu er- 


von der strengen Rollen- 
verteilung zu befreien. 
Führen wir das nicht wieder 
in unsere Frauengruppen 
ein! 

Wir mi 
damit 


sieron. 
ÜBeriegen wir gemeinsam vIzı 


'n uns organisieren, 
‘© uns nicht o: 


Es sind noch viele offeı 
Fragen in dem Artikel, dis 
eine Diskussion anregen 

llen. Ich hoffe, daß von 
anderen Frauen auch Bei- 
träge zur Frage der Orga- 
misation kommen. 


‚iohe Disku, 
OEEe 


Müssen wir das machen, was 
andere Frauen sagen, weil 
‚sie mehr wissen als wir? 
Unterschied zwischen Füh- 
rung und Herrschaft? 


Deutschlands dritt : 


nach Kernwaifen 


Wirtschaftliche Aspekte 


i 


N 


j 
| 
| 


Seshalb keine großen Folgen zeigt, 
3a nur wenige Atonkraftwerke in Be- 
trieb sind, 


men recht git als eine politische 
Manipulation durch die Bundesre- 
Bed Geimmrisierene dr 
Igesellschaften erkennen, denn die 
Öllieferungen an die BAD wurden zu 


keiner Zeit eingestellt. In Gegen- 
teil, viele Gesellschaften lenkten 
ähre Schiffe un, da hier die Öl- 
preise am ungehindersten klettern 
Konten. 


ten mit schlechten Brinnerungen und 
Assoziationen verbunden sind. 

Bin weiteres Zeichen für die viel 
früher getroffene Entscheidung zu 
Gunsten der Atomenergie sind die 
Milliadenzuschüsse zu den Entwick- 
Yungskosten von der Bundesregier- 
ung: Auch die Gesellschaften, die 
sich mit der Erforschung der prak- 
tischen Nutzung von Atomenergie be- 
schäftigten, haben schen riesige 
Summen in die Entwicklung und für 
den Aufbau der Atomenergie ausgege- 
ben. Diese investierten Milliarden 
sollen nun Gewinne abwerfen.. 


Seitens können die immensen Ge- 
winne gleich in Ausland unter 
Aintigeren Bedingungen angelegt 
werden (Bildung von Miltis) und 
zusätzlich spart man bei der hei- 
mischen Industrie Gureh die 
der Krnmnargie Inertterten Br 


Bine weitere wirtschaftliche Aus- 
wirkung im Inland ist die industri— 
elle Konzentration, denn nur kapital- 
starke, große Firzen können solche 
Projekte durchführen und haben das 
technische Know-how, 


Mit den Argumenten der Arbeitsplatz- 
beschaffung und der Energleverknap- 
Jung. wird sich über jeden Protest, 
Aus der Bevölkerung hinveggesetzt, 
obwohl erkennbar ist, daß in der 
Aeonindustrie mur wenige qualifi- 
zierte Arbeitsplätze geschaffen, 
mit der zusätzlichen Energie aber 
riele wegrationalisiert werden. 
Neben dem begrenzten innländischen 
Markt soll vor allem der Export 
von Atonkraftwerken angekurbeit 
werden. Die seit langen exportüber- 
schünsige deutsche Industrie pro- 
fitiert gleich mehfach davon, Zum 
einen Iassen sich die hoben Ent- 
wicklungs- und Investitionakosten 


2 er älunı 
Pi ra PR ? N 


15,00 Uhrı ı FC Kuin - 

Bayern München 
Vormittags Mitgliederver- 
sammlung der 16 


Als weitsichtiger Vor- 
stand müssen wir einkal- 
kulieren, daß viele Kol- 
Yogen Fußballfreunde sind. 
Aus dieser E neicht heraus 
Überlegen wir un, 


können. Die einzige Nig- 
lichkeit die bleibt ist dann 
letztlich die Redazeiten 
(der Mitglieder) auf drei 
Minuten zu beschränken. 
Böse Zungen behaupten zwar, 
der Beschluß wäre lediglich 
gefaßt worden, um kriti, 
Stämmen von vornherein a 
zuschalten oder zumind 


e 
Sinsuschrünken, aber es ist 
Allgemein bekannt, daß e, 

sich hierbei um eine kleine 


Minderheit radikaler 
Chaoten handelt, oder wie 

es in der Fachsprache heißt, 
um kollogenfeindliche Spinner. 


Wir können also darüber 


hinvoggehen und zur Tage; 
Immerhin 


Dinge an; 
‚chaftobericht 


schledene andere Wahlen, 
sowie die Diskussion über 
die künftige Politik unserer 
Organisation, besonders 

in Hinblick auf die im 


Tast allen Betrieben. 


Wir logen also zus... 
mai den Rechenschaftabera..t 


der'nur von einigen Wenigen 
Vorher dlekutiert werden 
konnte, 

Besonders zu erwähnen ist 
die schwierige und verant- 
wortungstolle und alle, 

In allem gelungene Arbeit 
in den Letzten Jahren, 
Vor der erfolgreich 
Streik im letzten Jahr, der 


der Geworkschartsführung 
war und nur =o erfolgreich 
durchgeatanden werden konnte, 
verdient die Anerkennung 
Aller.. Durch diesen Streik 


Ihritt für alle 
Kollegen errungen. 


Absichtlich 


um den Bericht unverständ- 
lich zu machen und zu ver- 
schleiern, sondern ledig- 
lich, um zu demonstrieren, 
daß sieh auch 

oiner Industrlegewerkschaft 
in einer gehobenen Sprache 
ausdrücken kann, ein Feld, 
das sonst der Gegenseite 
vorbehalten ‚bleibt. Außer- 
dem unterstreichen wir da- 
mit noch oinsal wie ernst 
&s uns mit der Durchführung 


Mitgliederversammlung 


"Hein Mann Ubt für 
die Mitgliederversamslung“ 


gewerkschartiie 
arbeit ist. via) 
sine Mogıiahkeit, die ihm 
sonst nach 8 Stunden Arbeit 
verwehrt dar. 

Den Höhepunkt des Berichts 
ergibt dann aber, wie bes 
in vielen Versammlungen vor 
her,äie ausführliche Kritik 
(wir sagen ausdrücklich 
Kritik, nicht etwa Drohung 
oder Diffamterung) an den 
Kollegen, die durch ihr 
Gewerkschartsschldliches Ver- 
alten immer wieder zur 
Schwächung der Einheit 
unserer Organisation bei. 
tragen. So werden zum Bel- 
piel die Mitglieder zu 
Yereinzelten Aktionen im 
Betrieb, wie direktem Wider- 
stand, Sabotage usw. bis 
hin au Betriebsbestzungen 
aufgerufen, während die 
demokratisch gewählten 
Funktionäre teilweise a0- 
gar als Arbeiteryerräter 
dargestellt werd 


daher nochseis mit Nacharuck 
gesagt werden, diese Formen 


gehören der Vergangenheit, 
Siner romantischen Kia, 

an. Den Ge- 
wir uns heute 
ausgesötet sehen, wie R. 
1chnverlust, Wegfarl quali. 
Firierter Arbeitsplätze durch 
Steigende Rationalisierung, 
können wir mir entgegen“ 
treten, indem wir alle 
auf die Stärke der Orga- 
Misation vertrauen und In 
zähen, langwierigen Ver- 
handlungen zwischen Gevark- 
schafte, und Arbeit- 
geern, eine für alle 
Beteiligten befriedigende 
Einigung zustande komt. 
Hit losen Appell, a 
verantwortungebewußte, 
Kollegen ernstnahmen sollten, 
können wir den Rechenschafter 
bericht abschließen. 
Erstaunlicherweise bleibt 


11e 


der gewohnte Beifall aus, 
Sind äie Kollegen etwa un. 
zufrieden? Abe 

Balz 


ein, Fuß. 
teht vor der Tür, dafür 
‚m wir natürlich das nde 
tig» Verständnis aufbringen, 
Lange Diskussionen, Kritik, 
Herunrederei können wir 

Der Mensch 


braucht Abwechslung nach 
einer langen arbeitsreichen 
und außerd. 


Woche 


Also gehen wir direkt zur 


Neuwahl des Vorstandea über 
Aus dem bisherigen Verhande 


Also gehen wir direkt zur 
Neuwahl des Vorstandes Uber, 
Aus dem bisherigen Versamm. 


litik’der polftischen Gegen- 
© ist zur Genüge dare 
gestellt worden. 


Ze wäre also Unsinn jetzt 
noch alle Vortmeldungen zu 
berücksichtigen, die un- 
wichtigen können daher ge- 
tront an den Schluß ge- 
mischt werden, sie würden 
Zurtdemokratfschen Meinungs. 
bildung kaum noch etwas 
beitragen. Au in erst 
Minuten Redezeit-kann man 
sowieso nicht viel sagen. 
Die Wenigen, ale Kritik 
Sußern, lassen schon er- 
kennen, daß sie sich in 
keinster Weise auf die Ver- 
sammlung vorbereitet haben, 
das kann nicht wie behaup- 
tet daran liegen, dad 
Rechenschaftabericht erst 
kurz vor der Versammlung 
fertiggestellt wurde, son- 
dern beweist ledfglich ein 
weiteres Mal das Fehlen 
einer klaren, vernünftigen 
Auternative. 


Da wir davon ausgehen müssen, 3 
daß die bereite vorher ge- 

@ruckten Kandidatenlinten E 
bestätigt werden, (eben 

der fehlenden Alternatı, 
können wir uns eine un- 
stänäliche Kandidatenbe- 


'fragung ersparen, Unsere 
Position ist sowohl in 

der bisherigen erfolgreichen 
Arbeit als auch in Verlauf 
der Versammlung klar for- 
muliert vorden. 

Jetzt ist en die demokra- 
tische Pflicht aller Kolle 
in freier Wahl, 

stand zu wählen, der ihrer 
Meinung nach, aufgrund 
seiner Praxis bewiesen hat, 
daß er Jederzeit bereit 


zu vertreten und keine 
Kompromisse scheut sich 
für ihr Wohlergehen oinzu- 
setzen. 

Als Beweis für die Richtig- 


DRUCKERSTREIK 


Aussperrung von 1000 Druckern 


Seit Januar 1977 befindet 


ich das technische Personal 
im Streik, da es das Spar- 
Programm (Rationalisserungs- 
maßnahmen zur Durchsets 

einer neuen Herstellungstech- 
nik) nicht akzeptieren kann. 


D 


Sparprogramm bedeutet: 


- Wegrationalisierung von 
300 Arbeitern (trotz 
Jahren geleisteten Über- 


- Arbeitszeitverkürzung 
© Lohnsenkung um 10-15 % 
= Redusierung des Urlaubs 


Die Unternehmung sikht die 
Ursachen für diesen Spar- 
programm in einem erwarteten 
Verlust in Jahre 1977. Das 
technische Personal kann diese 
Maßnahmen nicht akzeptieren. 
Es-glaubt nicht an den ver- 
anschlagten Verlust von 30 
="40 Millionen Kronen im 

Jahr 1977. Leteten Jahr 

wurde von’der Unternehnens- 
Yeitung ein Gewinn von 

6 "Million Kronen veranschlagt, 
was an Jahresende einen Ge- 
win von 22 Millionen ergab. 
ußerden schenken die Arbeiter 
der Buchführung kein Vortrau- 
en, die die tatelichlichen 
Profite soreflltig verbirgt. 


Hier wird jedoch nicht nur 
wegen des Geldes gentreikt - 
es geht auch um die Arbeits. 
bedingungen. Es wird Schicht 
gearbeitet einschließlich 
Samstag und Sonntag, außerden 
sind die Anfangs- und Schluß- 
zeiten der Arbeit in einen 
Zeitraum gelegt, in dem keine 
öffentlichen Verkehrsmittel 
fahren. Dies alles bedeutet 
natürlich eine starke De- 
lastung für Jeden Arbeiter 


zu werten, 
Der große Aufwand und die 
Unermlidlichen Bemühungen für 
diese Versammlung zu mobili- 
sieren stellt sich nach- 
träglich noch einmal als 
richtig heraus. 


Vorstand der I0 ... 


(Vbrigens diese Geschichte ist 
weder erfunden noch sind 
Übereinstimmungen und Ähn- 
lichkeiten mit vieldn "d 
kratischen" Versammlungen 
ännerhalb der DGB-Geverk- 
schaften zu vermeiden.) 


IN DÄNEMARK 


‚n "normales" Fani- 
lienleben. Hinzu kommt, daß 
die Arbeit selbst zu einer 
überdurehnittlich hohen Ver- 
schleiß- und Krankheitsquote 
Aührt, 

In dem Arbeitskampf geht 6, 
Jetat darum, daß die verein- 
barten Arbeitaheningungen mit 
‚dem Verlag vom 4. Mai 1960. 
auf Kosten der Arbeiter ein- 
‚gsengt werden sollen. 

Der "BT-Club", in dem das 
technische Personal organi- 
siert ist, hat die Leitung 
von "Berlingske Haus 
unzählige Halo aufgefordert, 
su verhandeln, wozu diese 
bis jetzt nicht bereit war, 
Die Antwort waren atatt- 


zeinen Arbeiter eingebracht 
haben. 

An 26.3.77 kam dann der Gipfel. 
Ze wurden Kündigungsschreiben 
an die ganze Belegschaft 
geschickt, was bedeutet, daß 
1000 Arbeiter fristlos ant- 


daraufhin in einer Betriehs- 


versammlung vom 19.3., die 
Kündigungen zurücksuschicken 
und den Kampf weiter zu führen, 
Gleichzeitig traten 27 Tage, 
zeitungen und eine große 
Anzahl von Buchäruokereien in 
einen Solidaritütestreik. 

In Kopenhagen erscheinen zur 
Beit mur zwei oder drei klei- 
nero Tageszeitungen, die nicht 
Mitglieder des Arboitgeber- 
verbandes der dänischen Ta- 
geszeitungen sind, 


Das technische Personal bei 
"Berlingske" informiert au- 
Berdem die Bevölkerung mit 
Flugblättern und Mini. 
tungen. Überall in Din 
@t auch Solidari- 

die für die 
Verbreitung von Informationen 
sorgen und - was besenders 
wichtig ist - Geldspenden ein- 
Sammeln! 


Solidarität mit den dänische: 
Druckern! 


Keine Streikbracherarbeit in 
der BRDI 


Wie die Entwicklung weiter- 
‚gehen wird, ist abzusehen, 


Wenn keine greifbare Lösungs- 
möglichkeit vorhanden ist, 
macht sich Resignation breit, 
die die Wut darüber, was ge: 
schieht, übertrifft. 


Was notwendig ist 
Beispiele solidar. 
tionen, die gemeinsamen 
Widerstand nicht mehr als 
Utopie erscheinen lassen. 


Diesmal fragen wir nach 
einem der ersten Theoreti- 

Er 

der eine 


tische und radikale 
Kritik an Jeder Form der 
Regierung and der sie unter- 
ntützonden Institutionen 
ie Eigentum, Gesetze, Eue 
Und Religion formulierte, 
Gleichzeitig begründete er 
die Möglichkeit einer re. 
gierungsfreien Gesellschaft, 
&s nach Llungen 
förderalistisch aufgebaut 
sein sollte und sich auf 
(gegenseitige Hilfe grün 
det.. 

Die folgenden pa. 
seines 1793 
werke (von dem leider 
Bis heute keine vollständige 
deutsche Überaetzung vor- 
liegt) vermitteln einen 
Eindruck von 


lischaft und Regierung 
sind an und für sich ver- 
schieden und haben verschie. 
denen Ursprung. Die 


„ die Re- 
gierung durch unsere Schlech- 
tigkeit; die Gesellschaft 
det immer ein Segen, die 
Regierung selbat in bester 
Form, nur ein Übel." 
"Mit welcher Freude muß 
ein jeder kundige Freund 
der Menschheit jener glück- 
verklindenden Periode, der 
Auflösung aller politischen 
Regierungen entgegenblickent 
Auflösung jene: 
Marterwerkzeugs 
die unaufhörliche Ur: 


vereinigt, die nicht 
cher verschwinden werden, als 
durch seine vollständige Ver- 


nichtung!" 
"Endlich ist auch diejenige 
Periode, weiche aller Zwan, 


gewalt Und Strafe für immer 
sin Ende machen soll, intim 
verwoben mit dem Umstande, 

Eigentum auf eine 
Basio gestellt werd, 
"Der Geist der Unterdrückung, 
ter Geist der Unterwürfig- 
goit, der Geiat des Betrugs - 
les sind die sofortigen 
tuswüchse un. 


'r Betrachtungen 
lürfen wir nicht zögern 
Ind als universale Schluß- 


Tolgerung konstatieren, daß 
das Gesetz eine Institution 
der verderblichen Tendenz 
ist." 


"Die Ehe ist ein Gesetz 

und das schlechteste aller 
Gesetze... Dazu komt, 

daB die Ehe ein Eigentunsyer- 
hältn: 

Ärı 


"Alle Regierung gründet sich 
auf Zustimmung. Die Nenschen 
leben zur Zeit unter einer 
bestinmten Regierungsform, 
weil sie dies für ihrem 
Interesse entsprechend halten. 
Tatsächlich mag ein Teil 
einer Gemeinschaft oder eines 
Reiches gewaltsam in Unter- 
drückung gehalten werden; 
aber dies kann nicht die 
persönliche Gewalt eines 
Alleinherrschere sein, 
auß die Gewalt eines anderen 
Teils der Gemeinschaft 
‚ein, welche der Meinung ist, 
daD es ihr Interesse ist 

‚sen Autorität zu unter- 
itzen. Zerstöre diese 
Meinung und das gesamte Ge- 
bäude, das darauf aufbaut, 
stürzt zu Boden." 
"Die Erscheinungsform, die 
die 
in einer zukünftigen besseren 
Ära vermutlich annehmen wird, 
ist ein System von unabhängi- 
‚gen Abteilungen deren Auto 
zität sich über Jeweil, 
kleine Gebiete erstrecken 
wird, denn Nachbarn wissen 
am besten Bescheid Uber 
ähre gegenseitigen Angele- 
genheiten und können diese 

en untereinander re- 


50 revolutionär seine Ideen 
waren, so wenig revolutionär 
war sein Leben. 1756 in 
England (Cambridgeshire) als 
7.Kind einer Predigerfa. 
milie geboren, 

Zunächst Theolog. 
Sioses Studium 


aber bald 
ab, um sich als Schrift- 
stöller zu versuchen, Außer 


seinem hervorragenden“ pr 
tischen Werk (Wie hieß 
wohl ?) schrisb er noch 
wehrere Novellen, Romane 
und Dramen, deren Qualität 
eher mittelmäßig var. 

Obwohl seine politischen 
Ideen höchst gefährlich 
waren, unterlieg es die 
englische Regierung, ihn zu 
verfolgen, da sie eine Be- 
influssung der Massen durch 
das Buch wegen seines hohen 
Preises nicht befürchtete 
Pitt der Jüngere soll gesagt 


haben; !Ein Drei-Guinen- 
Buch kana nimmer unter Je- 
nen viel Unheil anrichten, 
die keine drei Schillinge 
entbehren können. 

Seine scharfen th. 
Angriffe gegen die Ehe 
hinderten ihn nicht daran 
1797 aelbst zu heiraten, und 
zwar die bekannte 
Frauenrechtlerin Mary 
Wollstonecraft (Verfa. 


Riehte of Vonen" - Vertei- 
&igung der Frauenrechte): 
Schon ein halbes Jahr apk- 
ger stirbt Mary Vollstonecraft 
ara nach der Geburt ihrer 
Tochter Mary. (Mary heira- 
tete später gegen den Willen 
ähres Vaters den englischen 
Dichter Shelley). 
Von da an ging!» bergab. Die 
NMiderfolge seiner Schrift 
stellerei führen zu finan- 
lien Schwierigkeiten und 
Schulden. Die Gründung eines 
Verlags und einer Buchhand- 
dung führt zu einem weitere 
wirtschaftlichen Nißerfo 
Aus Furcht vor Verarmung und 
Repression enthält er sich 
immer stärker der politischen 
Kritix. Es kommt ans 


Geldsammlungen für ihn durch- 
führen und ihm einen Posten 
ala Unterbeanter der englischen 
Schatzkammer verschaffen. 

Eine weitere Einkommene- 

quelle sind Schul-Geschiohte- 
bücher, die er unter dem 
Pseudonym "Baldwin" verfaßt, 


Wie hieß unser Philisoph 
wirklich, der 1836 starb 
und in Bournemouth begra- 
ben liege? 
Wie heißt sein politische, 
Bauptwerkt 


‚Ausustın Souchy: 
-Sacco & VANZETTI- 
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‚7. jetz) 


Wie wir erwähnt haben, setzt 
mit den Versammlungen im Februar 
in Barcelona, Madrid, Valen- 

oia usy,. der Prozeß des Wieder- 
Aufbaus der CNT ein. Als Kol- 
legen, die verstreut an ande- 
ren Stel, Arbeiterb 

wegung arbeiteten. achlos 


STELLUNG ZUM KAPITALISMUS 
UND ZUR DIKTATUR 


Wie wir gesagt haben, rich- 
tet sich unser Kampf gegen 


una 

- den 

Richt vom po- 

f trennen kann. 
die Bour- 


jetzt an wenigste 
Bkenomiach. 

Lieischen 
Der Kapitalissus 


die Einführung scıcher Ent- 
deckungen wie des politi- 
schen Pakts oder des Sorlal- 
pakts - d.h. daß man dem 
Kapitalismus eine Atempause 
ermöglicht, während die 
Inflation und die Arbeits. 
losigkeit sich ausbreiten - 
als den wirklichen Interes- 

In der Arbeiter entgegen. 
gesetzt an. 


Banksyndikat 
in der 6CNT 


wir uns ihr allmählich an, 
nach der Täuschung des Aufbaus 
der revolutionären Gewerk- 
schaftsbewegung, die unsere 
Gesellschaft erfordert. Vom 
Beginn des genannten Proz, 

an sind Irrtümer, Verwirrungen 
nd Fehldeutungen vorgebracht 
worden, was die Fürderation 
betrifft, Weil wir die Vor- 
‚einigungsfreiheit verteidigen, 
wollen wir nicht in den Genuß 
sines einzigen Sonderrechts 
‚noch Privilegs gelangen: un- 
‚ser Kampf ist hart und glaub- 
würdig und wir verstehen 
nicht das Unverständnis und 
die Feindschaft, die man uns 
An bestimmten Bereichen ent- 
gegenbringt. 

Wir gehen davon aus, daß jon- 
dessen, was wir in 
Dolament reflektieren 

können, die Praxis. unsere 
tung aufzeigen wird: 
denn wir vertrauen auf die 
retische 
und politische Fähigkeit 
der Arbeiter, um zu unter- 
scheiden, das, was authentisch 
glaubwürdig ist, was inner- 
ib ihrer Klasse steht und 
in ihr kämpft, von 


Unsere erste Feststellung 
als Anarchosyndikalisten bi 
Steht darin, daß wir hier 
Und heute in einem sozialen 
Milieu loben, das aufge- 
wühlt ist von Verwirrpolitik, 
wo keiner wirklich weiß, wer 
wer ist und in d 

allen Seiten be 

dio Zukunft an sich zu reißen 
und die Wünsche des Volkes 

zu interpretieren. Weil 
keiner sich vollständig 
diesem widersprüchlichen 
Xlima entziehen kann, muß man 
sich dagegen immun machen 
und standfest aufzeigen, 
welches der Weg der Freiheit 
lat. Wir gehen also dazu 
über, unsere Haltung hin- 
sichtlich der Hauptthemen ider 
Gegenwart ‚auseinanderzuleren. 


geoisie, die sich als Klass, 
an ihre Vorrechte klammert, 
steht in voller Interessen- 
Gemeinschaft mit der monar- 
Ohistischen Diktatur. Es 
steht die Perspektive, das 
der fortgeschrittenste Sak- 
tor der Bourgeoisie einen 
Wechsel des politisch 
Rahmens anstrebt, damit ihr 
ökonomisches Modell sich 
besser entwickeln kann, das 
heißt: um die Profite für 
sich selbst und für alle 
anderen die Entfremdung/Aus- 
Deutung zu steigern. 

wir 

Freiheit niche aushang: 
Sondern =an erobert sie 
Das Spektrum der Freiheiten 
(Meinungs-, Versammlung-, 
Foverkschaftliche Freiheit) 
muß erobert werden über 

sine Mobilisierung des gan- 
zen Volkes an seinem Bedürf- 


schenden Minderheiten der 
Bourgeoisie, 

Das gilt auch für unsere 
Haltung gegenüber den in- 


terklassistischen Organisa- 
tionen. Wir glauben nicht, 
daß die Arbeiterklasse ir- 
gendweiche Interessen, auch 
mit der Bourgeoisie gemein- 
sam haben kann, Deshalb 
Verstehen wir nicht, daß 
sich in denselben Organisa- 
tionen (Asamblea de Catalunya, 
Coordinaeiön demoerktich, 
etc.) diejenigen, die sich 
Arbelterparteien nennen, 
und die offenssen Vertreter 
der Bourgeoisie (Gil Robles, 
Ruiz Gimönez, Jordi Pujol 
ste.) treffen können. 
Wir meinen, daß die poli- 
tischen Kräfte in ihrer 
Gesellschaftsanalyse die 
Fähigkeit der Arbeiter un- 
torbewerten und die zu er. 
Feichenden Ziele auf lächer- 
liche Minisalforderungen re- 
duzieren. An diesen Nad- 

n, sehen wir 


ZU DEN GEVERKSCHAFTSBÜND« 
NISSEN UND DER EINHEITS- 
GEWERKSCHAFT 


Die gegenwärtige Polemik 
um die geverkschaftläche 
Einheit hat eine Färbung 
angenommen, die man nur 
schwer in wenigen Zeil 
wiedergeben kann. Wir ver- 
teiäigen die Einheit der 
Arbeiter. Das war schon in- 

‚7 Zielsetzung der C.N.T. 
Aber weder verstehen wir 
darunter noch akzeptieren 
wir eine Einheit von oben, 
über ein Bündnis von Gewerk- 
schaftsführern, und auch 
micht, daß der Fortschritt 
zur Einheit einem politischen 
Prozeß und gewissen po 
tischen Interessen entsprechen 
soll. Vor der Einheit ala 
reale Kraft der Arbeiter 
haben wir sehr viel mehr 
‚pekt, als daß wir sie 
leichteinnig als etwas be. 
trachten, das von heute auf 
sorgen hergestellt werde 
kann. Es ist ein möglicher- 
weise langwieriger und 
schwieriger Prozeß der Be- 
wußtwerdung unter den Ar- 
beitern und einer breiten 


Heute kann man mit der wirk- 
samen Anwendung der Aktionı 
Sinheit unter den verschie- 
denen gewerkschaftlichen 
jginnen, um die 


Interessen der Arbeiter 
zu verteidigen. 
Die zeverkscheftliche Freiz 
heit het der Einheit voraus-. 
on san si 
tebI2 ung zes] 


Fr 
Ist die Freiheit einmal er- 
reicht und eine breite Au 
einanderseteung unter al: 
Arbeitern hergestellt, kann 
man, wenn möglich, einen Ar« 
Beiterkongreß einberufen, 
den man als Mobilisierung 
der ganzen Klasse bei der 
Suche nach ihrer organi 
torischen Identität verstehen 
sollte. a 


PER HIR 


Be 


Wir sind für den gowerk- 
‚schaftlichen Bruch (rup- 
tura sindical). Wir stre. 
ben also dio, sofortige Zer- 
stUrung des vertikalen Ge- 
Werkschaftsapparats der CNS 


In einer konkreten Intiative 
hat die Lokalföderation der 


"Aktiven die CNS verlassen, 
diejenigen die Posten in ihr 
hatten ebenso vie die, die 
keine hatten, und den monat- 
| Hohen Lohnabzug für den 

rn. Dazu 


-nötigen- 
'en gewerk- 
tralen, um 
> in einem Zeitraum von drei 
Monaten einen Massenaustritt 
aus der CNS als praktische 
Form des gewerkschaftlichen 
‚Bruchs in Gang zu setzen. 


Die gewerkschaftliche Frei- 
heit, für die wir kämpfen, 
wird durch die Zerstörung 
der CNS erreicht, und 

{st unserer Ansicht nach der 
schnellste und konsequenteste 
Weg, aus ihr auszutreten, 


Kollegen von anderen Rich- 

'n, die davon sprechen 
mit der CNS Schluß zu machen, 
während sie gleichzeitig 
Pläne schmieden zu einem 
künftigen Gebrauch der gewerk- 
schaftlichen Funktion , ver- 
stehen wir nicht, 


Sehließrich, was das Vermögen 
der CNS angeht, verlangen wir, 
daß es seinen Bigentümern zu- 
Tückgegeben wird: den Arbeitern. 
Außer in den bewi Fällen 
‚von Enteignungen (an Volks- 
häusern oder Eigentum der CNT 
und UGT mit dem Sieg dos 
Faschismus, KFI) soll der Rest 
im sozialen Bereich (Wohnungen, 
Schulen, Krankenhäuser etc) 
investiert werden, von den 
Arbeitern selbst verwaltet und 
kontrolliert. 


e en 


Der aktuelle Kampf Hat vier 
klar definierte Front 


- für die grundlegenden 
Freiheiten 


= gegen die Inflation 


= gegen die Arbeitslosig- 
keit 


- für die Solidarität unter 
allen Arbeitern 


3(44) 


ein ständiger Kanpf' 
Sigenen Terrain und auch di 
rüber hinausgehend erfor- 5 
derlich. Man darf sich nicht 
pit rein prozentualen Lohn- 

‚Shungen, die schnell .da- ) 
hinschmelzen, begnügen, son- . 


jogen ie Arbeıtslosigkeit, > 
fom wir Tür Verklireung 
Arbeitstages, gegen Über- 


die ganze Branche, von der 
anche auf eine ganze Stadt 

ausveitet, Die Geno 

Motor Iberica könnten uns \ 

sagen, wie wichtig die Soli- 

darität und nicht mur die 

Skonomische ist. 


Einschätzang der ökonomi- 
Sr 


Die Forderungen, die sich 

auf den Lohn, den Arbeits. 

tag, Sicherheit, Hygiene 
, waren und 


Bedingte Forderungen. Diese 
Forderungen stellen ein un- 
mittelbares Ziel dar. Der 
Kampf für ihre Realisierung 
treibt die revolutionäre 
Kraft und die gegenseitige 
Unterstützung der Arbeiter 
an und verstärkt sie. 

Sie sind aber nicht ein Ziel 
‚genüber 
nem Kapitaliemis, der di. 
Schalthebel der wirtschaft. 
lichen und gesellschaftlichen L 
Macht in den Händen hat, 

einem Syaten, das immer, 

wenn es Interesse daran hat, 


den Preis für Lebensmittel 
in die Höhe treiben kann, und 4 
damit die Broberungen f 
der Arebeiter rückgängig 


befestigt. 
wollen, ist die vollständs; 
Auflösung dieses Unrechta- 
und Unterdrlickungssystems 
vermittels des Kampfes un- 
‚zer Klasse bie hin zu einer 
Gesellschaft freiheitlich 
komaunistischer Selbstver- 
waltung. 


Fortsetzung 5. 7 2 


WAS ISTDIE CNT.? 


Die ON steht am Ursprung dessen, 
was. man heute allgemein Selbat- 
bestizmung (Autogestion) nennt 
darüber hinaus kann sie sich 
reiten Bintretens für die Ar- 
beiter unseres Landes rühsen; 
zum Beispiel den Sieg in der 
Schlacht un den Achtstundentag. 
1919 mit den Streik der "Cana- 
diense”, zugunsten der spanischen 
Arbeiter. Die CH verficht heute 
weiterhin ihre Linie dar Yertei- 
digung der Arbeiterinteressen 
und der Forderungen, die ihnen 
entsprechen, solange nicht der 
Zeitpunkt, etkommen ist, die kapi- 

‚che Gesellschaft der Mo- 
een 
Konzerne zu zerschlagen. 


‚Auf der anderen Seite steht die 
CAM für die AUTONONE Arbeiterbe- 
ae 


ie in wastingig 


setzt sich ihre eigenen Inhalte, 
sowohl hinsichtlich der Forderungen 
ls auch philosophisch und revo- 
Autiondr. 


Diese Inhalte schließen selbet- 
Verständlich die vollständige 
UMFORKING der Gesellschaft ein, 
die sich gründet auf der Organia, 
tion der Arbeit durch die Oewerk- 
schaften und die Arbeiterver- 
Sammlungen und der Gesamtheit, 
menschlicher und sozialer Be- 
ziehungen vernittels der Freien 
Gemeinde, die füderiert ist mit an 
‚deren Gemeinden und gebildet wird 
aus den verschiedenen Bezirken 

nd Stadtteilen, wo der Bürger in 
Freiheit sein Leben gestalten soll. 


Es jet klar, daß Ale so beschriebe- 
ne Orranisation der Arbeit die Ab- 
Schaffung des Kapitalismus bedeu- 
tet und den Aufbau der Verge- 
llschaftung der. gesanten Wirt- 
achaft in Selbstverwaltung. 
Genauso bedeutet die FÜDERALISTT- 
SCHE Organisation der Gemeinden, 
einer Region und schließlich des 
ganzen Landes die Ersetaung oder 
das Verschwinden des Staates. 
Auf diese Weine vird der Gesell- 
schaft ihre Fülle von Aufgaben. 
wiedergegeben. Von diesen Augenblick 
an lenkt die Oenellschaft sich 
selbst, wirtschaftlich wie aorial. 
Das-ist es, vas die CHT als 
FREIREITLICHEN KOMUNISMIB (omu- 
nisno libertario) definiert. 


Un diese Ziele zu erreichen, 
-alägt die CAT Nittel vor, 
de mit Aiesen Zielen in Zusamen- 
hang stehen. An erster Stelle 
nizzt ihre innere Organisation 
schen die klnftige Gesellschaft 
vorweg. Denn die Erfahrung hat 
‚gelehrt, daß eine vertikale 
‚Oder autoritäre Organisation oder 
Partei niemals Iostrusent zur 
Schaffung einer freien Gesellschaft 
sein kann. Die Erfahrungen des 
bürokratischen Kopmunismn bele- 
gen das. Infolgedessen veist die 
ST Leitungsfunktionen und 
Führertum zurück und sieht. 
stattdessen den Militanten als 
grunälegenden Faktor der Orgmni- 
sation an. In der CAT haben 
alle Militanten den gleichen 
Status und die gleiche Entschei 
Gungskompetenz. Die Beschlüsse 
faßt man in freien Versammlungen 
und man äußert sich von unten 
nach oben, auf RÜDERALISTISCHE 
Weise. Es gibt weder Freigestellte, 
noch unabeetzbare Leiter, &ie 
sich über Jahre hinweg gegen- 
Wer den Organisationen verevi- 
sen, sondern ausschlieälich Mili- 
tante, &ie unter der Kontrolle 
‚ger Militanz Aufgaben repräsenta- 
tiver oder koordinierender Natur 
in den Komitees für einen be 
grenzten Zeitraim erfüllen. 
Wenn das Mandat beendet ist, kehrt 
‚der Militante in seine Gewerk- 
ächaft zurück, von der er aich 
auf der anderen Seite nie losge- 
st hat, und wird durch andere 
ersetzt, die die Oesantheit der 
Organisation benennt. 
‚Alle unentbehrlich, keiner uner- 
Betzlich. 


Die CAT ist, ANARCHO-STKDIKALISTISEH 
durch ihre Inhalte und ihr Streben, 
Ihre grundsätzliche Taktik be- 
steht in der DIRERTEN AKTION, die 
man sehr richtig definiert 


sation zu ihren Problemen" 


als "äirektes Verhältnis der Organi- 


Die CH7-ist ANFIPÄRLAMERTARISTISEH, 
weil das Parlament seinerseits 
Sin Wahlsysten bedeiitet; das be- 

in Systen, das un die Stime 


außerhalb jeder Entocheiäung 


stellt; d.h. er wählt, delegiert 
eine eigene Verantvortlichkeit N 
an bestimmte Repräsentanten, und 

diese entacheiden für ihn. In 

ihren Geverkschaften, in ihren 

eigenen Verhalten, bereitet die 

Ci? mit ihren antisutoritären 

Methoden derfiyp des neuen Nenschen 

vor, des verantvortlichen und 
Ontscheiäungsfählgen Individuums. 


Aus dem Gesagten ergibt sich, daß 
Sie CT UBOEN PARTEIEN ist, in 


Botwendigkeit der Tührerpartei 
oder der Bewußtseinspartei deo 
Proletariats zurüekveist, veil 
dieses Bewußtsein sich nicht außer- 
halb befinden darf, sondern 

in den gewerkschaftlich und re 
wolutionkr organisierten Arbei- 
Sern selbst sein muß. 


Gleichzeitig ist 
PARTEIEN in den Sinne, daß sie 
der Ansicht ist, daß die Parteien 
ern sie das Spiel der Bourgeoi- 

sie in ihren eigenen Reihen ak- 
zeptieren, das ysten stärken 

und in der Tat die politische, 
Philosophie und die Praktiken 

isie selbst annehmen. 


ER FÖDERALISTISCHE 
UFBAU DER CNT. 


‚sche Struktur, a; Ziel hat, 
die wechselseitige Kommunikation 
zwischen den Oruppen zu ermöglichen, 
‚Oline in den bürokratischen Zen- 
tralismus zu verfallen, und auch 
nicht in Nachtmißbrauch, 


jnmus sich schon von der Vorge- 
jöhichte herleitet, so var en 

jch Prouähon, der seine Wirksan- 
keit als sozio-politische Struktur 


ihn sich einige Vereinigungen 


'zu eigen, che sich 1810 die AIT 
(Bründete, und die CHT hatte die 
(?öderalistische Formel zur Orund- 
lage seit ihrer Gründung im Jahre 
1910. Um von unten nach oben zu 


die Möglichkeit gleichberechtigter 
Meilnahme zu geben, bie 


freie und solidarische Organi- 
sation der Menschen, auf regionaler 
(0d6r universaler Ebene. 


"Branche bilden. In der Bauge- 
iFkachaft z.B. gibt es folgende 
ktionen: Maurer, Sohaler, Bau- 
Shreiner, Elektriker, Stukkateure 
; Alle diese Berufe bilden die 


Stadt mittlerer Größe vie 
jarb. Dort gibt es die Geverk- 
$haften Metall, Textil, Bau, Glas, 

transport, Landvirtschaft, 
Hscherei, Er: Gesunäheita- 
jsen und Öffentliche Dienste 
(6 dieser Oeverkachaften also be- 
jat in ihrer Vollversammlung ei- 
'B Genossen sur Teilnahme an der 
Skelföderation. Den Sekretär für 
one Föderation bestimmt 
fer sllgemeinen ver: 
‚glieder der cnT 
diese Lokalfäderation 
jstitufert hat, Übernimnt jeder 
(gewählten Genossen die Verant- 
Ortung für einen der folgenden Be- 
{cher Vervaltung, Kultur, Mi 
‚adtplanung, Propaganda, Organisa- 
fon usv... 


die Eigentünlichkeiten Jeder 
Ansiedlung berücksichtigen. In ei 
nem kleinen Bauerndorf, von denen 
es auf der Hall i 
oft der Fall, dı 
‚ödere Gewerkschaft da ist, ale 
die der Landwirtschaft. Dann 
bildet ale Vollversammlung die Lo- 
kalföderation aus Mitgliedern nur 
jerkschaft. Bo kann 
allerdings dabei auch vorkommen, 
daß gleichzeitig ein Schreiner 
oder Maurer gevählt wird, dje 
Bleichfalls auf Grund ihrer 
's Militante in 
Land 
Heute sehen wir uns einer neuen 


Zeiten der Repu- 
bIik su spüren var, in Städten 
vie 3.8. Madrid und Barcelona 
(: dem Problem, Anß die Lokalfö- 


jhäerationen zu groß una unüber- 


schaubar werden. KPT) 
Aveise wollte man hier dadurch 
Abhilfe schaffen, daß man eine 
Art von Zweigstellen der Lokal- 
in verschiedenen Stadt- 
‚wie Sents, Pueblo Mı 
eröffente, Dort bi 
zahlte man seinen Beitrag, ver- 
teilte Zeitungen und Rundschrei- 
Den oder kommentierte Ereignisse 
von Bedeutung, Aber das konnte 
nicht wirksam einen aktiven und 
die Beteiligung aller nicher- 
Stellenden Föderaliamun ausdrücken. 
In Stääten mit drei oder vier 
Millionen Binvohnern, wie auch 
schon in denen, ie eine Willion 
haben, väre nützlicher die Auf- 
teilung in soviele Bezirke, vie 
die versammelte CHT für hotven- 
dig halten würde. In jed 
müßte sich eine Lokalf: 
bilden aus den dort vorhandenen 
Gewerkschaften. Auf diene Weine 
würde die Lokaifäderation der 
‚großen Stadt, Ale z.B. 
städtische Lokalföderation heißen 
könnte, in der Art einer Be- 
sirkafäderation arbeiten, 


BEIRIKSFÜDBRATION 


Jeder Bezirk setzt sich zusammen 
aus einer Anzahl von Dörfern mit 
ähnlichen Merkmalen, z.B. der De- 
zirk von Beix Llobregat, von. 
Vallßs, von Urgell, usw. Jede 
Besirköfdderation beuteit also 


aus einen Mitglied jeder Ort- 
schaft des Bezirks sowie einen Se- 
kretär; der auf der Besirkaver- 
Sammlung benannt wird, Um die 
Arbeit zu erleichtern und nicht in 
bürokratinche Praktikem zu ver- 
fallen, wird a 


Ortschaft, vo die Besirksfödera- 
tion ihren Sitz hat. Ihre Nit- 
glieder treffen sich wöchentlich 
oder wann inner ea erforderlich 

't. Das hindert die Genossen 
nicht daran, weiter in ihren je- 
veiligen Dörfern zu wohnen. Oenau - 
so wie die Lokalfäderationen, 
haben die Bezirkafderationen 
die Solidarität zwischen den An- 
Siedlungen zu bevahren und über 
den guten Gang der Organisation 
zu vachen hinsichtlich aller 
Känpfe und Planungen, die man 
gemeinsam und verantvortlich an- 
gehen aoll. 


REOIONALKONITEES 


als Regionalföderationen, 
die gleiche Heine ge- 
t werden. D.h. mit einen De. 
legierten jedes Bezirks der Re- 
[sion plus den Generalsekretär, 


‚die Bezirke ist es auch hier nicht 
[unbedingt erforderlich, daß alle 


[entsprechend den jeweiligen Er- 
Torderni 
lichkeiten, 


oder Bezirksförderationen in 

Kenntnis setzen über die Situation 

in jedem Augenblick und be- 

‚sonders bei allen besonderen Yor- 
'n oder Konflikten. 


Nationalkonitee aus der 
Gesamtheit der Delegierten, die 
5 “ im 


ständigen Sekre- 
NK..KFL) wohnen 


nen Sitz hat. Denn 
besondere Aufgabe; 


um korrekt infor“ 
n über 
geschieht, und muß 
heidünaen tre: 
die eine Situation empriehlt. Zu 
diesen Zueck sucht man den Dele: 
jgierten Arbeit in der Stadt, die 
Hat ionelkoı 
Hationalkonitees 
wechselt zwischen den ver- 
schiedenen Regionalen von Ha- 
tionalkongreß su Nationalkongrei 
KeT), 


Tun Guehschoptarinhait 


Uber die einheitlichen Be- 
trieba- und Industr: 


schaften und über die Ein- 
heitgewerkachaft der Arbei- 
ter Spaniens 


Seit der Versammlung der CC.00. 
in Barcelona im letzten Sommer 
tritt in voller Schärfe die 
enorme Zersplitterung an die 
Öffentlichkeit, die in die. 

ser Organisation herrscht als 
Folge der politischen Kämpfe 
swischen den Parteien, die 

sie kontrollieren. Seit die- 

sem Zeitpunkt haben sich die 


Ereignisse überstürzt, und } 
denmal wurden die Verhältnis- 
se klarer. Die PCE, die die 
Mehrheit der C0.00. kontrol- 
liert, hat sich von der Un- 
möglichkeit überzeugt, die 
gewerkschaftliche Vereinheit- 
Iiehung durch Druck herbei- 
zuführen, und widmet sich 
‚nun dem Aufbau einer eigenen 


Gewerkschaft unter Nutzung 
der Bereiche der CO.00., 
sie kontrolliert. 


die 
Innerhalb 


dene Tendenz, die sog. 
heitstendenz" mit hauptslich- 
lieh der MCE an der Spitze, 
und noch eine andere, die 

sog: "Kia; 

paglert durch die OCE-ER, 

Auf der anderen Seite blei- 
ben die "Hartent, diejenigen, 
die einerseits ihmer noch da- 
'ran denken, den spanischen 
Arbeitern Ale Gewerkschaftsein- 
heit aufzuzwingen, auf der 
anderen Seite sich aber darü- 
ber im Klaren sind, daß sie 
eine eigene Gewerkschaftsor- 
‚ganisation für ihr politi- 
sches Agieren brauchen, die 
‚natürlich nicht die der POE 
sein kann. Das ist die noge- 
nannte "Minderheitslinie" 

der 00.00., die Linie der 


PTE und der ORT. 


Diejenigen, die wir die "Har- 
ten" genannt haben, sind 
die angefangen haben, mit 
ihrer alten Idee zu experi- 
wentieren, Betriebsgewerk- 
schaften zu gründen, die 
koordiniert - ale Pinheits, 
(Gewerkschaft jedes Industrie 
igs bilden, welche ihrer- 
its die Einheitsgewerk- 
schaft der Arbeiter des Lan- 
des bilden. Ihr Organisa- 
tionsschema beginnt mit Ver- 
jammlungen in den Betrieben, 
auf denen die Delegierten 
gewählt werden, die die Orga- 
he der Pinheitsgewerkschaften 
Bilden. 


Es ist offensichtlich, daß 
in der spanischen Arbeiter- 
klasse verschiedene gewerk- 
schaftliche Tendenzen bs 
Stehen und daß unter di 
‚en Bedingungen trotz der Kon- 
Struktion der Versammlungen 
(devem Repräsentativirät 
manchmal mehr als zweifelhaft 
ist) die Einheit entweder 
orzwungen oder falsch sein 
zuD. Wir sind selbstver- 
Ständlich der Meinung, daß 
die Aktionseinheit gegenüber 
der Unternehmerschaft uner- 
14S1ich ist; die organt; 
torische Binheit aber, zu 
denken, wir hätten alle die 
gleichen Vorstellungen, ist 
SS Augenblick ein Ding der 
Unmöglichkeit, 
Damit ein wirklicher und 
breiter Prozeß der Diskussion 
über dieses Thema bei allen 
Arbeitern in Gang komsen kann, 
ist das vorherige Bestehen 
einer Reihe von Freiheiten, 
ie Freiheit der Versammlung, 
der Meinungskußerung und 
vor allem des freien ge- 
Yerkschaftlichen Zusanmen- 
Grundvorausset- 
Zung. Um über die Einheit 
Wirklich breit und ernsthaft 
diskutieren zu können, müi 
sen alle Arbeiter frei über 
3ie Alternativen der genann- 
ton zei 
zen diskutieren und sich ein 
Bild machen können, wer in 
der spanischen Geverkachafts 
bewegung wer ist. Das alles 
ist Shne Freiheit nicht mög- 
lich; denn wir haben vier- 
zig Jahre Faschismus durch- 
geracht, einen Faschismus, 
© noch immer besteht und 
Biufsab auf bestinmte Berei- 
‚atlächen Macht 
ausübt. Diese vierzig Jah- 
Fe haben einen großen Teil 


6144) 


jerkschaftlichen Tenden- 


CONTROL 


CNT 


OBRERO 


der spanischen Arbeiter 
verwirrt, unwiesend und 
desorientiort hinterlas. 

sen. Unter diesen Bedin- 

gungen jetzt in aller Eile 

Sinen einheitlichen Pro- 

zeD in Gang setzen zu wol- n 
Ien, ist Opportunismis 

oder Betrug, was auf däs- 

selbe hinausläuft. 

Diejenigen, die jetzt die 
Einheitagewerkschaften 
vorantreiben, möchten sich 

die Bedingungen, von denen 

wir eben sprachen, zunutze 
machen, Nichts wäre für 

einen großen Teil der Ar- 

beiter in Augenblick "be- a 


tikalen Gewerkschaft de, 
Franeismus durch eine bi- h 
rokratische Organisation, 

ie sich auf den rein 


Sxonomischen Kampf be 
schränkt, ohne zum eins 
nen Mitglied einen anderen 
Bezug als den der Beitra: 
zahlung herzustellen, Die- 
sem "bequemen" Wog zu folgen, 
ist gerade nicht die Form, 
bei den Arbeitern ein a 
volles Bewußtsein ihrer 


wie sie zu lösen ; 

sind, wie sie aus ihrer 

passiven Rolle herauskom. 

Sen und zu Hauptpersonen 

werden, zu erreichen, 

Der Versuch, die CNS durch 

diesen Typ Gewerkschaft zu 

ersetzen, ist nicht nur i 

ein Attentat auf die Frei- 

heit den gewerkschaftlichen 

Zusamsenschlusses (oder 

den gewerkschaftlichen 

Pluraliemus), sondern auf | 

die Arbeiterkli bst, 
indem unterstellt wird, 

daß einzig und allein wirt- | ! 

schaftliche Interessen sie 

Dewagen. 

Wir halten die Aktionsein- { 

heit gegenüber der Unterneh- 
jerschaft in Betrieb wie A 

in der Branche für uner- 

iNp1ich; wir halten es für 

unabdingbar notwendig, daß 

die in den Konflikten auf- ; 

tauchenden Alternativen 

durch die Versammlungen frei 

entschieden werden; wir wol- N 
'n auf keine Koordination 

verzichten, die notwendi, 

ist. Aber das ist eine Se 

che; eine völlig andere Sache 

ist es, die Arbeiter in das 3 

ange Korsett einer falschen 

organisatorischen Einheit 

hinsinzwängen zu wollen. 2 


me, 


‚gen, ob denn diese politis 
DER ÖKONOMISMUS UND DIE schen Parteien auch ideolo- 


TRANSHISSTONSRIENEN ketzeı sind: Welche and 
N Fe"Rolle würden wir Arbei- 


er in 'n Einheitnge- 
Bin weiterer Punkt; Bine Yerkacharten spielen als 
Einheitsgeverkechaft, wie ENTER U ana slnracn die 
ImIBTEsBIERE Aut, |Niixde nur von Tranemiesionariemen? 


der Verteidigung der wirt- 
schaftlichen Intereasen 
der Arbeiter dienen, die 


waren, die sich ferngehalten 
und den Kampftag sogar boy. 


| wie oben gesagt, der Meinung,  kottiert haben. Man kann gegen 

daß Syndikalismus über den die Konzeptionen für diesen 
rein wirtschaftlichen Kampf Tag sein, man kann gegen dio 

f hinausgeht, daß er eine von oben’ "verordneten" 2u- 
Xevolutionlire Funktion Stunden-Streiks sein, aber 

wir meinen, daß kein Arbei- 
wahrzunehmen hat, daß ex ter bei Arbeiterkänpfen ab- 


lichen Kanpf der ‚Arbeiter 
gegen die Unternehmer- 


mit der Form, 
Xanpf gibt - in diesem 


He a 
schem und politischem “ aber nicht boykottieren. 


Es erscheint merkwürdig, 
ist aber bezeichnend, di 
diejenigen, die so viel von 


‚nnung, 

Vorhandensein rein Ykono- 
mistischer Gewerkschaften, 
‘von den politischen Par- 
teilen als Transmissione- 
xiemen benutzt, beinhal- Be 
‚Set; Vonn diene Gewerkachafte- pas ipRwehten: 


‚gung außerdem als einzige  (Solsdaridad Obrera Nr. 7) 


Nachbemerkung: 
Am 6, März haben sich aus 
der in dem Artikel erwähn- 


Einheitsgevorkochaft {en Minderhertetangenee 
Sresnisieren solen, dann 2 (1ies; zwei) Organisatio- 
finden wir uns sehr nahe ‚nen gebildet, die beid 


x neuen Form der 


sich Confederacißn de Sin- 
dicatos Unitarion de Traba- 


11! Die eine 
‚gisch dar; wenn aber klar beherrscht von der PIE, 
dat, daß ats vorangetrieben die andere von der ORT, 

- wurden von einigen ganz be- die sich beide gegenseitig 
stimmten politinohen Par- der"Spaltung der Einhei‘ 
teien, müssen wir uns fra- beschuldigen. (KFZ) 
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ategie des Kampf: “ 
Eine Problematik, die wir 
dringend in Angriff nehmen 
müssen, sind dio augen- 
Dlicklichen Arbeitebedin- 
Durch einen Expan- 


Bankunternehmen aus der Bü- 
roarbeit, die an sich schon 
der Menschliehkeit entbehrt, 
eine monotone und absurde 
Arbeit, die uns mehr Na- 
schinen als menschlichen 
Wesen gloichstellt, Di 


aion t ganz im Gegenteil 


einer offensichtlichen Autor 
tisiorung der Person, die 
in dom Maß, wie sie die Bo- 
reicherung des kapitalisti- 
'hen Blocks forolert, Ar- 
beitsplütze vernichtet und 
so die Arbeitslosigkeit an- 
wachsen läßt, 
Gegenüber dieser schon 
allgemein bestehenden Si- 
tuntion müssen wir Aktions- 
formen finden, dio uns 
‚ur Abschaffung der Unter- 
nebmermacht durch die 
Kontrolle der Arbeiter im 
Produktionsbereich führt. 
„ie Schaffung von Kontroll. 
Komitees muß vorangetrieben 
werden, die mit allon ihr 
zur Verfügung stehenden Mitteln 
sich Zugang verschaffen zu 
Informationen über die fi- 
nanzielle, Ukonomische 
und produktive Situation der 
Unternehmen und ihrer Lei- 


tiert werden, Gleichfalls 
ist os nötig, uns intensiv 
Gedanken über die gesellschaft- 
liche Rolle zu machen, die die 
Bank ala stärkstes Struktur- 
olement des Kapitalismus 
spielt und Uber die Form wie 


vor Juli 1936 
libertüre Organisation, 
tiv bis Februar 1939, hat 
ihre Aktivität mie dem Zu- 
sanmenschluß einer Gruppe 
von Frauen wieder aufgenon- 
men, die als Libertire den 
Wunsoh haben, die Arbeit an 
der Bosserstellung und Eman- 
zipation der Frau fortau- 
‚setzen, zu aktualisieren und 
zu vorbreiten, mit dem ond- 
gültigen Ziel dos Neuauf- 
baus einer Goanllschaft, 
's dem Menschenpaar, Mann 
una Frau erlaubt, in voll- 
kommensr Gleichheit von 
Rechten und Pflichten zu 
loben. 


aie 


Für Mujaros Libres besteht 
dio grundlegende Frage nicht 
in der Emansipation der Frau 
an sich, sondern sio stellt 
sich in’dem weiteren Rahmen 
der Emanzipation der Kl; 
innerhalb der libertiren 


Gruppe stellt sich zur 
Aufgabe: 

7Eine bewußte und verant- 
Iwortungsvolle Frauenorgani- 
sation aufzubauen, d.h, 
jatıe Frauen zu sensibili- 
sieren, die heutzutage ont- 
fremdet sind, dadurch, daß 
sie die Rolle eindeutiger 
Abhängigkeit vom Mann 

und von den gesellschaft. 
lichen Gewohnheiten einer 
ungerechten Klassengosell- 
schaft übernehmen und akzep- 
tieren. 


- Zu diesen Zweck Schulen, 
regelmäßige Gespräch; 
spozielle Kurse und Zeit- 
schriften zu machen, 


die die Frau befähigen soll 
sich von ihrer dreifachen 
Sklaverei, der sie nach wie 
vor unterworfen ist, zu b 
freien: 

Sklavin als Unwissende, 
Frau und als Arbeiterin. 


aus 


- g0gen die ökonomische und 
soziale Ungleichheit der 
Frau zu kämpfen, die die 
hauptsächliche Ursache ist 

für die sexuellen Probleme, 

deren Opfer die Frau wird 


-nicht gegen die Männer zu 
kämpfen, sondern gegen die 
sowohl politischen, ala auch 
[geistigen Strukturen zu 
kämpfen, die für die Ausbil. 
‚nandersatzungen zwischen Mann 
und Frau verantwortlich sind 


=jdie gesolischaftlich-recht- 


jetenungsnormen sowie dio 
jonschlichen Beziehungen zu 
lindern. Dien ist dio ein- 
Möglichkeit, um unser 
‚aften Ziel zu erreichen, 
sine Änderung der Leitbilder, 
Verhaltensweisen, Gewohnhei- 
ten, sozialen Formen und An- 
‚schäuungswoisen hinsichtlich 
Mann und Frau« 


= jede Art von Führung (po- 
tische, kulturelle, 
wirtschaftliche usw.) bo- 
jseitigen, in Anbetracht 
Ider Tatsache, daß eine 
Iierarchie’noch ‚nie der 
weg zur Befreiung sei 
jaes Mannes oder sei es der 
IFrau gewosen ist. 


‚jede Art von spezifischer 

ltur zu verweigern: sei 
I5te reministäsch, männlich- 
Ionauvinistisch, bürgerlich. 
iov, Was die politischen 
[Parteien angeht, denken wiz 
laaa Jede "Frauensektiont 
joinor Partei oder jede fomi- 
istische Bewegung, deren 
Vertreter einer Partei an- 
jehören, dazu verurteilt 

n dieser 

IPartei vor denen der Frauen, 
Ifür die sie vorgeben zu 
impfen, zu dienen, 

‚swogen akzeptieren wir 
einen Typ von Dirigiamis 
loder Manipulation durch 
Parteien noch irgendeinen 
Kompromiß mit ihnen, es - 
[sei denn er sei ein takti-. 
jscher schritt in einen be- 
jotimnten Kanpf una unser 
jEinschreiten fände unter 
ier vollen Bedingung der 
IFreineit statt. 


Die Bewegung Mujores Libros 
gibt os in Madrid, Valencia, 
Andalusien und anderen Ge- 
bieten der Halbinsel und baut 
sich allmählich An Fördera- 
tionen lokaler Gruppierungen 
auf, die eines Tages die 
vollkommene Koordinierung 
auf nationaler Ebene errei- 
chen sollen, 


DIAIN 


Lent, verbreitet, unterstütze 


die Prasse der CHT 4», 


‚lien über unsere 


(Die Lieferung erfolge nur 
gegen Vorauskanse auf unser 
Postscheckkonto. Dex Empfün- 
gerabachnitt der Überwei- 
Sung kann zur Bestellung bo- 
nutzt werden.) 


Geld für die CNT.= Prasse 
kann gespendet worden über 
unser Potacheckkonto 97987-505 
(PSchA Köln, Ralf Stein); 
Stichwort "Presse" 


Plakate 
DIN Au 


Die "IBERIEN NACHRICHTEN" 
werden vom "Komitee Froi- 
8 Iberien' in Zusammen- 
ärbeit mit der Redaktion 
"BEFRETUNG? herausgegeben. 
Kontaktadresse: 


6/0 Ralf: Stein 
Postfach 101826 


5000 Köln ı 
Spendenkonto PsohA Köln 
97987-505 
Raıt Stein 
Stiohvort: 


*iberien Nachrichten® 


„verlag Zürich 
(BRD-vererien 
en) lautet:"Ein 
. Handbuch zur entwicklung der 
Anneren aicherneitt. Be ist 
ein Handbuch! Wohl sines der 
Informativsten, das zu diesem 
theme bisher erschien. 
In diesen buch wird auf. 120 
„seiten, übersichtlich ge- 
gliedert (5 kapitel: 1.DIE 
EINKREISUNG DER FARRIK/2.DIE 
PRÄVENTIVE. KONTERREVOLUTION/ 
3. SONDERKOMMANDOS DER POLIZEI/ 
#LOBSERVIEREN-INFILTRIEREN- 
FROVOZIEREN) die entwicklung 
der inneren sicherneiten 
"Situation seit 1945(1) mit 
daten/fakten dokumentiert. 
Wer heute noch immer mit di 
Argument hausieren geht, die 
Aktionen militanter gruppen. 
wie RAF/BM 2/6 hätten 
Pr 


jener, die sich "elogant'um 
eine politische 


drücken) ‚wird sich von KoNTER- 
"REVOLUTION IN DER BRD 
oo 


‚ für diese entwicklung gestellt 

wurden. Zunächst in den f: 
briken, Gefördert/vorbereitet 
von den besatzungsmächten, 
Federführend :Die US-alli- 
durten! Notwendigkeit! d 
nicht erst seit Vietnam/Chile 
offensichtlich US- 


tzungssächten 
| Aahezu unverändert über 
hommen...nle polizei gegen 
proistärische viderstandee 
Aktionen eingenetstt.Da. 
Wird ab august 1946 ein 
K aufgestellt. 
mchritt zur zenilie 
tarisierung und paramili- 
tärischen reorganisation der 
polizei, aie sich dann ab 
1950 schlag auf schlag voll 
208. 
} Da wird die Rekonstruktion/ 
Organiaation der Gewerkschaften 
ausschließlich unter dem Dike 
tat der Wentelltierten durch- 
geführt. Und zwischen 1945 
nd 1947 machen sieh beiti- 
She ‚und amerikanische Kon- 
ırne (offen) an die Reoı 


ganisation der Wirtschaft. 
Der Außenhandel wird 'kolc- 
mialisiert!,” 

Aber da kommt es auch bereite 
zu den ersten Arbeitskämpfen 

"Hunger- 

klimpfen® , 7 Begrift 
ist allerdings Geschicht: 
fälschung, denn "bei dis 


langt". Und schon damals 
distanzierten sich Gewerkschaf- 
ten und SPD in der auch 

‚päter demonstrierten Art 


Die Arbeiter seien von Kom- 
zunisten und bolschewisti- 
schen Agenten aufgeputscht. 
Partei- und Geverkschafte- 

SPD/ 
itglied mit 
‚chluß, das sich an 
‚m 'wilden Streiks" be- 
teiligt.” (Verel. 1976 Par- 
‚/Geverkschaftsausschiü, 
von Mitgliedern, die sich 
‚gegen die Berufsverbote aus- 
sprechen!). Die Entwick- 
dung setzt sich aber fort. 
Wer veiß, daß bereits das 
NATO(1)-manöver FALLEX 66 von 
der NManöverlage "wilder 


Streiks! 
ses Manöver ein Planspiel 
war, "mit dem einige Abgeord- 
Reto im Reglerungsbunker 

in der Eifel auf die Not- 
standsgesetze vorbereiten 
werden sollten?” Daß auch 
sine Delegation des BDI (1) 
bei dieser Stabsrahmenilbung 
yertze 


Plan- 
Wbung "Arbeitskanpf" ist 
in KONTERREVOLTION IN DER 
BRD auf den Seiten 16-21 
nachzulesen), 
‚Aber KONTERREVOLUTION IN 
DER BRD ist auch ein er- 
Buch! Dis 


gelegentlich kalt den 
Rücken hinunterrieseln. 
Allerdings dieses gelgent- 
Aiche - unvermeidlichel 
Brschreoken. mag für viele 
heilsem sein, Immer noch 
geben sich viele der Illu- 


sion hin, "1984" wäre nur 
die Fiktion eines Schrift- 
stellers gew Eine ge- 


fährliche Illusion! D 
halb besser durch die Lek- 
türe von KONTERREVOLUTION 
IN DER BRD eine Illusion 
verlieren, als übermorgen - 
zu spät -"endgültig er- 
wachen, 

KONTERREVOLUTION IN DER BRD/ 
in Handbuch zur inneren 
Sicherheit - wohl doch 

etwas mehr als 'nur' ein 
Handbuch! 


HABEN SIE SCHON MAL? 


Haben Sie schon wal, Herr Generalbundesanwalt, 
als Gefangener eine Nacht durchwacht? 
Haben Sie schon mal vom Herrn Inspektor 

Tritt bekommen, daß es kracht? 
Standen Sie schon mal, total verschlichtert, 
vor dem Tisch, wo einer untersuchungsrichtert? 


Ihnen ist das bis zum Ruhestand 
dienstlich nicht bekannt. 


Haben Sie schon mal acht heiße Stunden 
ein Verhör bestanden, daß Sie nicht verstehen? 


Diese kleinen Züge 
&ienstlich nicht 


jekannt. 


Aber Kommunistenjungen Jagen, 
wegen Hochverrat ins Loch gesperrt; 
vor Gericht die Spitzel mild befragen, 
Saal geräumt, wenn eine Mutter plärrt, 
Fenenörder sanft verschoben, 
mit dem leisen Schleierblick nach oben; 
Existenzen glatt vernichtet, 
jaffenplätzen was berichtet. 
Unglück rings verbreitet, Not und Quai- 


Ja, di 


haben Sie schon mal&! 


(Mit leichter Abänderung nach Kurt Tucholsky) 


Repression 


Unözze merwunn: GEGEN WNASTI DER KNAST MUSS WECI 


Wolfgang Versin 1000 Berlin 27 
Seldelstr. H/IL 
Anden Leister 
der Strafanstalt Togel 
— Am Hause — 


Betrifft Tllegle Zinsurmafnahnen 


Ami 1os. 1. 1977 wurde mir durch den Stationsbeasten mündlich eine Verfügung 
des Nerrn Arnold eröffent, mit der er ein mir durch die Post zugesandtes 
Beoaplar der Zeitschrift BEFREIUNG angebalten hat, Die Be; wurde da- 
rin ausgeführt, daß der Inhalt dieser Zeitung das Yallzugsziel erheblich 


gefihrde. 
gen diese Verfügung erhabe ich hiermit 
BESCHWERDE 


weil ich in meinen Rechten verletzt bin. 
Nach dem Beschluss des Bundesverfassungsgerichtes vom 14. Mirz 1972 - KIN 
1972 $. 811 - kann nicht mehr bezweifelt werden, daß die Grundrechte auch 
für Strafgsfangene gelten. Folglich habe ich gemäß Art. 5 Abe, 1 GG das 
Recht, mich 'aus allgemein suginglichen Quellen ungehindert zu unterrichten." 
ine Zensur ist unzulässig! 

Die Zeitschrift BEFREIUNG ist ein in Buch- und Zeitschriftenäandel in Nest- 
berlin erhältliches Druckerzeugnis, das den Vorschriften des Westberliner 
Prensogssetzes genügt. Sie Sat alao eina'allgenein zugängliche Informati 
’Omaquelle in Sinne des Artikels 5 Abs. 1001 

Die von Herrn Arnold verfügte Anhaltung der Zeitschrift stellt einen Ein- 
GIF in das Grundrecht zu ungehinderter Inforastion aus allgesein zuging- 
loben: Quellen dar. 

Nach Artikel 19 Absatz 1 OO sind Bingriffe in die durch die Grundrechtsar- 
tikel gerährten subjektiven Rechte nur durch ein Gesetz oder aufgrund eines 
Gesetzen zulässig. Hinsichtlich des Geundrechtes zu er Inform- 
tion JArt. 5 G0) fehlt es an einer wirksamen gesetzlichen Eingriffsernich- 
Erna st sie sie ansfochtene Aieitung eetstzt warden könnte, 

3.68 Abe. 2 StrVollzG enthält keine keine Brmichtigung zur Ausbaltung sol- 
cher Druckerzeugniase, die zugleich allgemein zugängliche Inforastionaquel- 
en im Sinne des Art. 5, Ab. 1 GO sind und daher in den Schutzbereich 


dieser Bestimmung fallen; denn nach Artikel 19 Abs. 1 0G muß das grundrechts- 
Sinschränkende Gesetz das betroffene Grudrecht unter Angabe des Artikels be- 


In $ 196 StrVollzG wird dementsprechend Margestellt, daß durch das Strafroll- 
treckungsgssetz lediglich die Grundrechte aus Art. 2 Abs, 2 Satz 1 und 2 
(körperliche Unversehrtheit und Freiheit der Person) und aus Art. 1o Abs,l 
(Brief Post und Fernseldegeheiania) des Grundgesetzes nicht aber auch 

&i6 Inforsationsfreiheit aus Art, 5 Abs. 1 Qü eingeschränkt werden. 


Die Anbaltung der Zeitschrift BEFREIUNG ist also rechtswidrig! 


Wolfgang Versin 


Vertretern antiimerialisti- 

scher Organisationen: IRA 

(?) und IRSP. Die Rundrei- 
wird begisitet durch ei- 
Frau aus dem Stadtteil 

[TuRF Lonoe, 

der Perspektive 


Noch sind Termine für Veran- 
staltungen frei. Informati- 
Omen bei (siehe Adranse ob. 
oder Tel, 06171/73212 oder, 
0611/72221. 

Auch in diesem Jahr s011 ein 
Zeltlager für Jugendliche 


wir 
sind auf Spenden angewi. 
Jeder kann eine Quittung bi 
kommen und dari einen groß- 
formatigen Kalender. 

Spenden mit Kennwort "ZELT- 
LAGER" auf das PschK. Frank- 
furt 29101-604. INTERNES 
RELEASE ASSOCIATION, 


Am Beispiel 
‚Kurt Groene wold 


Kurt Groanewold st seit 1965 Rechtsan- 
walt in Hamburg und bekannt als en- 
ngierter Verteidiger in politischen 
Strafsachen. Br var Verteidiger der 
Gefangenen aus der RAP, wurde aber im 
Mai 75 - unaittelbar vor Beginn der 
Hauptverhandlung in Stamheia - von 
der Verteidigung ausgeschlossen, aben- 
0 vie die Rechtsansälte Croiasant 
\ünd Ströbele. Sie wurden verdächtigt, 
ale Verteidiger die RAF unterstütze 
Zu haben, was nach den eigens dafür 
geschaffenen Gesetzen zu ihren Aus- 
‚Schluß führte. Gegen Grosnewold wur- 
de auch ein vorläufiges Berufsverbot 
verhängt. 
Rechtsanvalt Groenevold und die ande- 
'Fen Verteidiger haben gegen die Zer- 
Iatörung der politischen Identität 
der Gefangenen durch die unsensch- 
liche Ieolationshaft gekänpft, un 
Ahnen eine politische Verteidigung zu 
ermöglichen. Das wird ihnen jetzt 
zum Vorwurf gemacht: während des. 
Hungerstreika durch Verteidiger- 
‚Rundbriefe die Solidarität der Ge- 
fangenen ermöglicht und durch rogel- 
mäßige Informationen so etwas wie 
Kommunikation zwischen den Gefangenen 
hergestellt zu haben, 
Das soll strafbar sein nach $ 129 Staa 
‚ala Unterstützung einer kriminellen 
Vereinigung. Dabei werden Kurt Groene- 
wold einzelne strafbare Nandlungen 
nicht vorgeworfen; denn sowohl Ver- 
teidiger-Rundbriefe ala auch die 
Eraöglichung von Kommunikation sind 
durchaus zulässig, Die Anklage kon- 
jstruiert deshalb die strafbare Un- 
terstützung a0: er habe dazu beige- 
ragen, "daR das Selbatverständnis 
der Hiftlinge ala Stadtguerilla ... 
und ihr Zusamnengehörägkeitagefühl 
ungebrochen blieb.” 
Durch eine Verurteilung der Me 
Groenewold, Croissant und Strö- 
bele will die Bundesanualtuchaft 
Ahr Vorgehen in den Verfahren ge- 
gen die RAF nachträglich recht“ 
fertigen; ein Freispruch der aus- 
geschlonsenen Verteidiger würde 
Dedeuten, daf das Stanshaimer 
Verfahren rechtauidrig abgelao- 
fen ist und viederholt werden 
müßt 


Bei dem Prozeß. gegen Kurt Gromnewold 
geht es um das Prinzip der poli- 
‚Hiachen Verteidiging. Das Eintreten 
der Verteidiger für das Recht von 
‚Angeklagten, sich politisch zu ver- 
eidigen, soll krininaliaiert werden. 
Davon können alle betroffen warden, 
die sich in politischen Strafverfah- 
‚ren politisch verteidigen wollen, 


Nihere Informationen in den Bro- 

schürenı 

"Zur Anklage des Generalbundenan- 
alte gegen Rechtsanwalt Kurt 
Groenevola" 

= "Die Verhaftung von Klaus Crodasanı 
und Ahr politischer Zusammenhang" 
(über Antifanchistinche Gruppe 
Hanburg, ©/o Schwarzmarkt, Bün- 
‚desstr. 9, 2 Hamburg 13) 

= "Politik 62: Politische Prozanse 
ohne Verteidigung?" 
(Wagenbuch-Verlag) 


Prozessbeginnt 30. 5. 1977 


Press 


STRAFCHFANGENER LOTHAR CEND IN LEBENSCEFAHR 1! 


Lothar Gend ist seit dem 29.3.74 in Haft. Z.Zt befindet er sich in der 
JVA Werl. Wegen angeblich versuchten Polizistennord ist er zu 15 Jahren 
Preiheitsentzug verurteilt worden. 
Bereits seit dem 3.5.7i-hat Lothar Anlaf sich über die Nichtbehandlung 
seiner Krankheit zu beschweren. Innerhalb der 3 Jahre, Sie er inzwischen 
sitzt, hat sich sein körperlicher Zustand extrem verschlechtert. Nicht zu 
letzt aufgrund miserabler Haftbedingungen, Isolation und bewußt unter- 
lassener medizinischer Versorgung. 
Anfang dieses Jahres wurde Lothar in’einen Knastkrankenhaus untersucht, 
und zwar con Dr.iioffsann, derselbe Arzt, der auch in den Verfahren von 
Karl-Heinz Roth inzwischen widerlegte Diagnosen über den Gesundheitezu- 
stand von Karl-Heinz machte, Diese Untersuchung var völlig unzureichend, 
Lothar wurde lediglich mündlich mitgeteilt, daß der Verdacht einer Co- 
litis bestehr. Als Lothar vom Anstaltsarzt Michselis eine genauere Er- 
Klärung fordert, wird er gewaltsam aus dem Krankenziamer geworfen und. 
über den Flur ih die Zelle geschleift. 
Am 12.3.77 wird Lothar in einen Dortmunder Krankenkaus von Dr.med. Voigt 
untersucht. Dabei wurden 3 Krankheitsbilder festgestellt: 
I Gelenkrheuma Der untersuchende Arzt ordnet als Behandlung Antirheuns- 
tIka an, die jedoch, wie sich später rausstellte, wegen der anderen Er- 
krankungen lebensgefährlich wären. Zu einer notwendigen, nichtmedikanen- 
tösen Behandlung gebören eine Reibe therapeutischer Maßnahmen, wie Be- 
wegingabäder, gymastische Übungen..., sowie natürlich allgeneine kör- 
Perliche Schonung, Diese Behandlung ist sofort erforderlich, da sonst 
in kürzester Zeit eine Verkrüppelung der Gelenke zu erwarten ist, die 
zu Invalidität, d.b. zu totalen Beuegungsunfähi keit führt, 
IL Verdacht aud Ulcus Bulus duodeni deh.ein frisches Geschwür oder 

ine Geschwirdnarbe am Zwölffingerdara, Bei der Untersuchung wurde eine 
Blutung aus den oberen Daraabschnätten beobachtet; es liegt also mög- 
licherweise bei Lothar ein blutendes Zußlffingerdarmgeschwür vor, vobei 
die Blutung sich plötzlich verstärken und innerhalb von zuei Stunden 
zum Tode führen kann.Bei einer so gefährlichen Krankheit ist der Aufent- 
halt im Knast lebensbeärohlich und eine Aufrechterhaltung der Haft unver- 
antvortlich. Außerden braucht Lothar eine Behandlung mit Medikamenten, 
Schonkost und Mahlzeiten 6 mal an Tag, die im Knast nicht durchgeführt 
wird, 
III Collitis ulcerosa Stadium I Schwere, oft geschwürige Dickdarsent- 
Zündung. Eine Behandlung mit Tabletten und DIKt ist möglich, jedoch we- 
gen den Zuölffingerdarmgeschwür lebensgeführlich, d.b.sie kann mur im 
Krankenhaus unter ständiger Beobachtung durchgeführt verdeh. 
Lothar leidet also an drei verschiedenen Krankheiten, die jede für sich 
allein schen zu schweren Verkrüpplungen führen kann und in Verbindung 
mit den Verdacht eines hlutenden Zuölffingerdarmgeschwüire in der jetzigen 
Hafteituation akute Lebensgefahr für Lothar bedeuten. Es muß mit einer 
Verschlimserung aller Krankheiten gerechnet werden, je länger und je 
intensiver die derzeitigen Haftbedingungen besteben bleiben. 
Seit der Untersuchung am 12.3.7 ist weder eine Krankenhauseinueisung 
noch eine genauere Diagnose, noch eine Behandlung durchgeführt worden, 
Für uns ist klar geworden, daß durch die dauernde Nichtbehandlung während 
Lotkars 3-jähriger Haft, äie Folgen, nänlich der zu erwartende Tod = 
in Kauf genommen werden, wenn nicht beabsichtigt istl!!!! 
Von wen???? Von allen die den Knast möglich machen, in diesen Fall' von 
Anstaltaleiter des IZ's Werl IHLE und den Arzt (?) Michaelis 


SOFORTIGE HAFTVERSCHONUNG FÜR LOTEAR GEND- 


"Jemand nennt sich Theatergruppe 
und erklärt gleichzeitig, daR das 
Wesentliche nicht das Stück, son- 
‚dern die Diakunsion hinterher ist, 
Wieso dann Theater?" 
(Jugendkunstschule Wanne-Eickel) 


EIN THEATERSTÜCK ÜBER DEN STRAFVOLL= 
ZUG IN DER BRD! DAUER CA. 60 MIN.ANS 
ANSCHLIESSENDE DISKUSSION. EINE EI- 
(GENPRODUKTION DER NALOCHE NACH UI 
TERLAGEN UND IN ZUSAMMENARBEIT MIT 
(GEFANGENENGROPPEN UND. ORGANISATIONEN 
DIE SICH MIT KNASTARBEIT. BESCHÄFTI- 
# 

5, MET DEM INHALT: ARREST, 
WÄRTER, MEDIZIN IM KOST, ARBEIT 

IM KWAäT, FAMILIE, 


hat die WALOCHE gezeigt, wie 
neuen Theater aussehen muß, un ei 
‚nen Sinn zu haben.” (Neue Kultur) 
".n.der Erfolg gibt dieser Konzep- 
tion reoht. Das beste Mittel zur 
penisien Mufklirug" 
Teh und Wir) 

hat una die Knast-Story klar- 
gemacht, wie wenig wir doch über die 
Unterdrückung im eigenen Land wissen. 
Und wer da unterdrückt wird, 
den sind Fir das vohlisalich sbanı" 
(Jugsndecho)"Ich glaube, Ihr habt die 
einzig realistische Form gefunden, ei- 
nen möglichst großen Personenkrei 
anzusprechen und so die Knaatbeue- 

‘von außen zu unterstützen.” 
{Otto Nora, innen) 
"Aufwiegelung gegen unseren Rechts- 
staat ... eine Provakation, der vir 
uns stellen müssen.” 
(M. Pfarrer) 

keine perfekte Schauspieleret, 
sondern wirkungsvolle Argunente.. 


Wir spielen Theater für Leute 
man sonst kein Theater macht, 
wär spielen nicht die antike Schlacht 
den grolen klassischen Königs, aon-. 
dern Stücke zun aktuellen .Kanpf_ des 
Volkes. Dh, wir legen keinen Wert 
auf große Kulisse, Aufmachung und Stil, 
sondern vielmehr auf die Aussage eines 
Stücken. Dıh., wir wollen den Zuschau- 
ern nicht ein paar schöne Stunden be- 
Feiten, sondern eine Situation klar- 
machen. Ihre eigene Situation. 

Keiner von uns hat - abgeseben von ein 
jpsar Jugendatrafen - selbat Knaster- 
Tahrungen. ‚Unsere Konzeption ist da- 
ber auch, ‚1a Außenstchende Aufenate- 


bende über die Probleme des Strafvoll- 
Zuges zu informieren. Das Stück soll 
Zeigen, daß der Knast den Gefangenen 
nicht hilft oder gar nutzt, sondern 
Yediglich eines der Instrumente eines 
Ausbeutersyatens ist, den man sich ent- 
weder unterordnet oder aber in den man 
systematisch kaputt gemacht wird, 


Unser Stück "Mein Freund Conny" für 
8- 15jährige über den Kanpf Jugend- 
licher für ein Jugendzentrum und ei 
nen Bolzplatz steht natürlich weiter“ 
hin auf den Programm. 


Unser Preis für eine Vorstellung ist 
Vereinbarungasache und bewegt sich je 
nach Finanzlage des Veranstalters 
Zwinchen den Fahrkosten für zwei Pi 
und DM 7o0,-—. Wenn wir mehrere Auf- 
führungen machen sollen, kosten die 
weiteren kein Geld, 


Weitere Informationen und Texte 
(letztere allerdings gegen Unkosten- 
beitrag) durcht 

R.G. Spieß 

Postfach 1961 

4620 Castrop-Rauxel 
wer's besonders eilig hat, verlangt 
unter 02305/14234 Beate Pfeiffer 
oder unter 02305/74166 Inge Blask 
oder Werner Utech, 


MALOCHE » 


Die Knastgruppe Ossendorf hat anläß- 

lich des Hungerotreiks in Werl ver- 

sucht, in Dortmund (Nähe Werl) durch 

Aufstellen einer nachgebauten Zelle: 

‚sie Öffentlichkeit auf Knastproblene 

aufmerksam zu machen und die Forder- 

ung der Hungerstreikenden veiter- 

zutragen. Leider kan es gar nicht 

erst zun Aufstellen der Zelle, 

weil Vertreter des Ordungsantes 

dies zu verhindern wußten und fast 

tätlich wurden, als dooh versucht wurde, 
tollen, Es mußte sich 


Wandzeitungen beklel 
Toolation, Knastalltrag etc. berichteten. 
Ba wurden Flugblätter verteilt und 

es ließ aich nicht vermeiden, daß a 
sine Reihe von Leuten atehenblieben 
und sich teilveise ein Pulk bildete 
Die Aktion wurde jedoch von einigen 
widerlichen Provokateuren verniest, 
36 mit anudunmen Gerede versuchten, 
der Aktion den eigentlichen Sinn 

und Zuock zu nehnen. Die Knastgruppan- 
leute und die Unteratützer vom 
Dortmunder Volkablatt 'Klüngelker1' 
waren in dieser beachiasenen Druck- 
situation fast hilfloa, Und zum 
Schluß kamen auch noch die Ballen 

und vertrieben die Knastgruppe end- 
Pitrs 

Doch auch aus solchen Aktion kann. 

man was. lernen. 

a fanden daraufbin noch zwei wei- 
tere Aktionen in Köln statt. Einmal 
in Stadtteil, zum anderen im Bin- 
’kaufszentrun. Die Resonnanz bein 
Publikum war positiv. Die Bullen 
tauchten nur mal auf und verschwan- 
‚den auch wieder (einmal, um einen 
Fotoapparat zu holen, un allen zu 
fotografieren). Auch’ von der Bro- 
schüre "Zustände und Ereignis in 

der IVA Werl' zusammengestellt von 
der Knastgruppe Ossendorf, wurde 
‚einiges verkauft und ala Intermalung 
des Ganzen waren Kiln's Straßenmu- 
Siker da und spielten auf. 


Die Broschüre "Zustünde und Ereig- 
‚ninse in der JVA Werl! at zu erhal 
ten bei 


Knäatgruppe Osnendorf 
'0/o Der Andere Buchladen Gabi 
Zälpicher Str. 197 

So0o Köln ki 


Kontockreı 151 003 175 
(Knastgruppe Oasendort) 


kann eigentlich nür den Sinn haben, 
daß damit der Ruf nach noch härteren 
Haftbedingıngen legitiniert werden 
soll. 

2) Durch die Drobung, jeden Wider- 
stand in Knast im Sims des $ 129 
(krininelle Vereinigung) zu defi- 
nieren, eben diesen Widerstand ver- 
hindert und krisinalisiert werden 
soll. Kurz und schlecht, jeder Ce- 
Tangene, der sich auf irgendeine 
Weise wehrt, mß in Zukunft damit 
rechnen, auf unbestimmte Zeit inter 
(Gittern bleiben zu missen. 

Das bedeutet zweierlei: dürch den 

$ 129 führt die Justiz auf kalten 
Wege die Sicherheitsvervahrung ein. 


Widerstand die die Nazi-Schutzhaft 
(und velcher Widerstand ist schen 
‚Richt politischt). 

3) Am "Fall! Willy Piroch statusert 
der Staat sein Exempel, Br kann dies 
um 20 leichter, als er in dem Ar- 
beiter Willy Pirooh jemanden trifft, 


Um Killy Piroch in seiner Lage zu 
> helfen, fanden im Sommer 1978 Soli- 
daritätsaktionen vor der IVA Ebrach der nicht über den Üfentlichkeits- 
statt wert verfügt, der nötig ist, um 
_ Million Wideratand im Knast, die einen breiten Protest hervorzuru- 
Aktionen vor dem Knast und die den. 


für die untenstehende Forderung 
Sretens 
Wir werden die eigebenden Unten- 
ara schriften - notariell beglaubigt - 
a ee an den für Willy Piroch zuständigen 
1) der Vorwurf, jemand hätte in ei- een 
Meer. Landtag einreichen, 
Unterschriften bitte ant 


HARMANN SIR.2 


hüfbabung des neuen Haftbefehl gegen Nilly Piroch 
Sohärfate gegen die Niedereinführung der fa- 
schintischen Schute« adar Vorbeugshaft auf Kalten Keze! 


und zugleich für politisch motivierten 


Wir bitten Buch mit Birer Unterschrift 


rner Schlegel 
im £ 


Hungerstreih 


Werner Schlegel ist seit dem 21.3. 
im Hungerstreik. Er wiegt 53 Kg bei 
einer Göße von 1,78. 

Mit seinen Hungerstreik protestiert 
Werner gegen die mehr und mehr. 1i- 
quidierte Informtionsfreiheit 
drinnen im Knast und solidarisiert 
sich mit dem Bungerstreik der RAP 
und anderer politischer Gefangener. 


Er schickte uns folgendes Gedicht? 


an die freunde 
anlässlich hungerstreik 

schreibt air nicht 

ständig "van 

können wir tun 

Zu deiner unterstützung” 


habt ihr keine 
eigenen köpter 

wenn ihr noch 

lange fragt 

braucht ihr nur 

den nachruf schreiben 


(aber bitte 
Bit selbstkritikt) 
also macht echen 
viel zeit 

habt ihr nicht sehr 
von air 

icht zu reden. 


©) Werner Schlegel 4/77 


Werner Schlegel, Postfach Sol 
538 Rheinbach 


Verigens, die Buchbesprechung in 
dieser BEFREIUNGS- Ausgabe "Konter- 
Teralution in der BRD* ist auch 
von Werner. 
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Am 23. Wira.1977 stellten Beante das 
Komissariate K der Polizeidirektion 
Hannover (die 'Politologen der Bxasu- 
tire?) in Internationaltamss Buchla- 
den die Dokusentatien 

"88a in Aktion. 

Ser vie man Bücher verbrennt, 

ne eich die Finger schmut 

Zu machen‘ 
sicher. 
Bin Durchsuchungsbefehl oder. gar Be- 
Pr IB lag nicht vor- 
Vielmehr batte die Staatsamsnltschaft 
Frankfurt wergangene’Woche in allen 
Bindesländern un Antshilfe bei der Ver- 
mehmung, der für die Herausgabe der 
Dokumentation Verantwortlichen gebeten! 
Bisher sind 27 Mitglieder des VEB 
(Verband das linken Buchhandels) wegen 
Sines angeblichen Veratoßen gegen den 
Maulkorbparagraphen 83a StGB vorgela- 
den worden. 


Die Dokumentation "88a in Aktion) ist 
bereits im Septenber vergangenen Jahres 
arechienen und bafınat sich mit der Die- 
herigen Anwendung des $ 88a und seinen 
Auswirkungen, der Selbatzensur verschlo- 
‚dener Verlage. In ihr sind Stellung 
nahsen des Bürsenvereins des Deutschen 
Buchhandels, der Humanistischen Union 

- in deren Beirat sich der gegemärtige 


Zentrums und einiger von der Staats- 
schutzaktion betroffenen Buchhandels 
Projekte enthalten. Im Dokunentarteil 


Allgemeine Zeitung" abgedruckt. 
Unnittelbarer Anlaß für den VLB (Ver- 
band des linken Buchhandels), diese 


Dokumentation berauszubringen, var eine 
im August 1976 bundesweit durchgeführte, 
Aktion gegen den Linken Buchhandel, 

dei der eine Zeitschrift der "Revolutio- 
nliren Zellen" mit den Titel Der Revalu- 
tionäire Zorn! beschlagnahat wurde. Diese 
Zeitschrift ist folgerichtig - aus- 
rücklich als Dokusent n 

= in der Textsammlung "88a in Aktion" 
Sufgenomen worden. 

Das, in Frankfurt eingeleitete Verfahren 
bezieht mich lediglich auf den Abdruck 
des Nevolutionären Zorns! und aieht 
sine Beschlagnahmung unserer Dokunen- 
tation nicht vor. 

Den Frühlingsvogel allerdings haben 

die Kollegen der hannoverschen Krini- 
malpolizei abgeschossen 

GERAUR I VERZUG Wit dieser Beglindunig 

= der utrafprozessordentlichen Legiti 
mation, alles Jor einem richterlichen 
Beschluß über die Blhne zu Uringen — 
beschlagnahnten die agilen Beamten sechs 
Monate nach Brscheinen der Dokunentation 
dreizehn Eremplare dieses Schriftstücks. 


Bin entsprechender Beschluß Liege vor, 
bebauptete ein Beaster. Nach eineinhalb- 
‚stündigen Telefonsten mußte er sich diesen 
Beschluß allerdings im Eilverfahren von 


Bei so viel Eile hat aich allerdings 
der Gegnstand des Eraittlungsrerfahrens. 
gesandelt: 
Beanstandet wird mun nicht mur der Ab- 
druck des. ‘Revolutionliren Zerna", viel- 


des Verstoßes gegen die Zensurpara- 


130 und 140 beschlagakate. 


E 
Ar 
Pe 


BELgE 
ansha 


linken Buchhandel (Verlage, Vertriebe 


und Buchläden) eine Struktur von Ge- A 
geoöffentlichkeit entwickeln, die im 
Zwischen einen höheren Grad von Mei. 


Diese Ongenöffentlichkeit soll nın 
mit der Arininalinierung der Linken | 
Buchhandlungen zerschlagen erden. Ä 
Die Waffe hierfür int der Fa i® 
und sein Zuillingebruder $ 130n St. 
Die Anendung dieser Waffen bleibt | 
der Willkür untergeordneter Stellen 
Vorbehalten: 2..: 

och Ant os dio Lüge den susführenden 
Keiminalhsuptseistere, der meint, sich 
auf einen nicht exierierenden Ber 
chlagnahnebeschluß beziehen zu kön- 
nen (und er kann, wie man sieht), 
Aka und wann sinds schen ml. 
krephone = von Telafon gar nicht 
Sen reden 


Deutschland erwachel |} 


in Köln, wo morgens um 
6 Uhr freundlicher De- 


vas oder irgendjemand 
in irgenawelchen du- 
bios angelegten Unter- 


leicht könnte sich je- 
mand zwischen den Un- 
‚Those 


A.I.T.-Bullotin, Mira 1977 


Zur Lage in Afrika 


Im Verlauf verschiedener Kon- 
feronzen an der Universität 
'von Ghana formulierte eine 
Gestalt der afrikanischen 
Welt, der Häuptling Avalowo 
harte Kritik gegen gewis: 
Regierungen des Kontinents, 
Von ein oder zwei Ausnahmen 
jagte er, unter- 


die Kolonialstaaten 
‚achten. In der Kolonialzeit 
vermochte die Stimme der An- 
‚nkenden sich Gehör zu 
verschaffen; heute komt das 
nicht mehr vor. Die Tyrannei 
wird nicht akzeptabler durch 
die Tatsache, daß sie sich 
mit Lokalfarben schmlckt. 


Wenn die Apartheid - als 
letzter Feind - besiegt 
Wird, erklärte er gleichfalls, 
worden die afrikanischen 
Führer sich konfrontiert ae- 
hen mit den Problemen der Un- 
‚terentwicklung, der indivi- 
duellen Freiheiten, der Sou- 
voränität der Völker und der 
afrikanischen Einheit . 


Eine Rede für taube Ohren, 
bestätigt aie den Bruch zwi- 
schen den Völkern und den 


lonialismus - heute die Ge- 


schicke des Schwarzen Kon- 
tinonts lenken, 


Im aligemoinen im Ausland 


äusgebildet, regieren die po- 
ohne ihre 


litischen Leiter, 
eigene Go: 


Ohne irgendeine Identität 
zwischen den Hoffnungen der 
Völker und den Regierungs- 
anordnungen ist die Schei- 
dung Volk-Staat noch offe: 
sichtlicher als in den alten 
Institutionen des alten Europa. 


Es gibt einen Versuch, die 
Massen durch einen nationale: 
"Hythos" zu mobilisieren; 
inter bewußter und ausge. 
suchter Umgehung des Stamm 
denkens, das s0 zur Quelle 
von Kämpfen und Forderungen 
sthnischer"und religiöser Nin- 
derheiten wird. 


Die Verfahrensweisen, die der 
Schaffung dieser klinstlichen 


Nationalitäten una ihrer Füh- 
Fungseliten voranging« 
brachten als mißglückte Früch- 
te in erster Lese die Schaf- 
fung sozialer Trennungen und 
Antagonismen mit sich. Die Un- 

‚ntwickeite und 
indem sie die 
‚neuen technischen Kader bei- 
steuerte, die auf der Suche 
nach einer Zukunft auf den 
Markt geworfen werden. 


In größten Teil der Länder 
Schwarzafrikas bräuchte es 
kein Agrarproblem zu geben, 
bräuchte es aufgrund der 
Art des direkten Zusammen- 
hangs zwischen Natur und Ge- 
sellschaft und der charak- 
teristischen Wirtschafts. 
form, die in der Geschichte 
das Überleben immer sicher 
gestellt hat, kein men- 
schliches Problem zu geben. 


Die foroierte Europfisierung, 
die nachgenachte "westliche 
Zivilisation", die forcierte 
Einfügung in Lebensweisen, 
die ungeeignet sind für 

ähre Art zu sein und zu 11 
ben, schufen neue Probleme 
und’ vervielfaltigten sie. 
Ihre Einschreibung in die 
straffen internationalen 
kapitalistischen Markt ver- 
setzte sie in die andaufrnde 
Situation von Assozialen. 


Besitzer der Reichtümer, 
haben sie keinen dementapre- 
chenden Platz auf dem Markt 
Anne, 


„und-morgen?, 


Notvendigkeit neuer Orken- 
tierungen. Auf die eigenen 
Kräfte rechnen, nicht in dem 
rachitischen Rahmen jeder 
Nationalität, sondern in dem 
weiteren eines wirklichen 
afrikanischen Föderalismus, 
der in der Lage ist, aeine 
Gegenwart zur Geltung zu 
dringen. 


Die Produktivkraft in Bewe- 


der grundsätzlichen Bedürf- 
nisse an Ernährung, Gesund- 
heit, Wohnen, Beschäftigung, 
Erziehung usw. in der Gesant- 
Perspektive einer Entwicklung 
auf der Grundlage ihrer wah- 
Ten Reichtümer und in der 
primären Industrialisation 
Ährer Produkte 


Es gibt kein technisches Hin- 
dernis hinsichtlich der Krüf- 
te oder Möglichkeiten, das 


dem entgegenatünde. Die, die 
bestehen, sind solche der po- 
wünsche 
n, die 


von der so aufgezwungenen Si- 
tuation profitieren, 


Die Verantvortung für da. 
Scheitern, für die Stagnation, 
Tür die Vertiefung des Gr. 
bens zwischen reichen und 
armen Völkern tragen ihre po- 
litischen Führer, und nie 
allein, 


Den afrikanischen Schmerz zu 
sen, ist Sache Afrikı 
totaler Umkehrung der Linie 
von Aktion und Taktik. Unter 
Zurückweisung von all dem, 

was das unselige Erbe der 
Schändlichen Kolonisation ist. 

Der Weg ist weit, aber die : 
Schwierigkeiten werden um so 

gras. je länge: 

Völker Afrikas zögern, 
in Bewegung zu setzen. 


ZLFENBEINKÜSTE 


Streiks in der Gesamtheit 
der öffentlichen und priva- 
ten Schuleinrichtungen als 
Protest gegen die Strafen, 
die gegen vier Studenten ver- 
hängt wurden. 


ERUN 


Eine Gruppe von Students: 
bringt in einem Dokument an 
die Öffentlichkeit, daD seit 
Juli 1976 hunderte von Stu- 
denten und jungen Arbeitern 
sich in Yaounde in Knaat bi 
finden, ohne unter Anklage 
gestellt zu werden. 

Das Kıis ‚gonäihrt 
durch die offiziellen’ Ent- 
führungen, den Druck auf die 
Familien und die Mißhandlun- 


gesoränung in den Lokalen] 
der Gemischten Einsatzbri- 
gede (Brigada Mixta Movil, 
BEM.M.). 


ÄIHLOPIEN 


Verschlechterung der poli- 
tischen, sozlalen und wit- 
schaftlichen Lage. 
Die Landbevölkerung, die 
koine Befriedigung ihrer Hoff- 
nungen in den von der Mili- 
tärregierung verwirklichten 
Maßnahmen gefunden hat, er- 
Stimme zum Protı 
und ihre Aktion zur Durch- 
setzung von Forderungen: 
Besetzung von Latifundien, 
Hinrichtung großer Eigentü- 
mer, Verbrennung der Ernt. 
= normale Frucht einer 5: 
tausendjährigen Elend 
In den Städten fahren die 
Schicht der Studenten und 
die Arbeiterjugend, die 
Frauen und die Mieter fort, 
mit ihrer unablässigen Aktion, 
das Gewicht des vom Volk aus- 
'gohenden Drucka zu demon- 
strloren. 


Im Norden steht die Devil- 
kerung auf gegen christliche 
Beherrschung und Patriar- 
chat, die ihnen aufgeawungen 
sind; im Osten und im Silden 
erschärfen sich die ethni= 
schen Konflikte. 
Außtändiache Eigentümer und 
Polizeiinstitutionen stellen 
sich nicht nur der Vork, 
aktion, sondern auch den Re- 
Gierungsanoränungen entgegen, 
Die Vertreter der tudti- 
schen Kollektivierungen Dit- 
ten die Regierung im Waffen, 
um die konterrovolutionä- 
zen Kräfte zu bekkmpfen. 


Als Schlußpunkt einer ganzen 
trüben Periode politischer 
Schwankungen und Intrigen 
ergreift die harte Fraktion 
des Derg, der Militkrri 
gierung, die Zügel der Macht; 
sie klagen den Staatschef und 
andere Mitglieder der Junta 
an, ein faschistisches Kon- 
Plott vorbereitet zu haben, 
und verdrängen so den go- 
mäßigten Teil der Regierung. 


MOZANBTQUE 


Präsident Machel -selbst brach- 
te in #iner Rede im vergan- 
genen Oktober die Bkonami- 
sche Sabotage in die Öffent- 
1iohkeit, dio dem Abzug der 
portugiesischen Funktionäre 
gefolgt iat; er griff die 
Undiszipläniortheit, den. 
Kerrierismis, die Intrigen, 
dio Korruption und den D 
stahl an, die in den Betrie 
ben herrachen. 

Die Illusionen sind verschwin- 
den, der Schlag mit der Wün- 
schelrute der Unabhängig- 

keit hat nichts gebracht. 

Es war der Vorsatz der neuen 
Institutionen, von den Höhen 
der Regierung herab die tra. 
ditionellen Strukturen zu. 
forcieren, ohne auf die Zu- 
stimmung des Landen zu zählen. 
Das var zweifellos nicht dio 
beste Verfahrensweis. 


Die zahlreichen Vorstaatli- 
chungen haben nichte go- 
1öst, sondern im Gegenteil 
viele Probleme verschlimmert. 
Die Funktionäre „ die än der 
Kolonialzeit ausgebildet wur- 
den, halten sich für unent- 
behrlich und unereetebar 

und bilden mittlerweile 

eine eigene Kaste. 


In den offiziellen Reden. 
den die Arbeiter und Bauern 
als die leitende Kraft dar- 
gestellt. Aber zwischen den 
Reden und der Wirklichkeit 
ist der Unterachied groß. 

In der Tat fehlt es nicht an 
Seminaren, Kongressen und 
Versammlungen, um diesen 
Eindruck zu erwecken. Aber 
das Ziel den Kongre, 

Februar zieht den Seı 
fort: 

"Schaffung einer einheitli- 
chen Avantgardepartei, um den 
winsenschaftlichen Soniall, 
mus aufzubäuen,.." unter 
den Protektorat der Regierung 
und der Frelimo. 


RASSISMUS 


150.000 Weide aus Rhodesien 
und Namibia (SW-Afrika) 
mach Bolivien und Uruguayl 


Mit dem Übergang zu einer 
schwarzen Mehrheitsregierung 


einer Nassenflucht nach 
Holland, „England und der BRD 
gorachnst. 

Koine der drei Regierungen 


scheint Jedoch di 

‚tohenden Zuwachs au vlln- 
schen, So brütete man in 
Bonn - auf Vorschlag des 
Buropäischen Einvanderun, 
komitoos (CIME) - einen 
Plan zur Überführung dis 
Weißen nach Südamerika aus, 
Bonn will diese Aktion mit 
150 Millionen Dollar Einan- 
zieren. 


Die Einwanderung wurde Jedoch 
nur von Bolivien und Uruguay 
akzeptiert, 


zur Überführung bisher aus 
Furcht vor der Gefahr di 


Rassismus abgelehnt - os sei 
denn, os würden hochquali- 
fisierte Technologen einge- 
führt, 


tz zu den 
Problemen, die aus den 
sozialen Unterschieden zwi- 
schen den Farbigen (30 % der 
Bevölkerung ist Andlanischer 
Abstammung, der Rent sind 
Mischlinge) und der weißen 
Oberschicht exietieren, 


Große Gebiete im fruchtbaren 
Onten 

für dio Einvanderer r, 
viert und reichliche In- 
vestitionen zur Verbei 
der Infrastruktur (Wege, 
künstliche Dowässerung uewi) 
vorgenommen worden. 

Die USA unterse Utzen dis 
Pläne eifrig, denn man ver- 
spricht ‚sich allg, 

die Einvanderung 
Rassisten einen besseren 
Schutz gegen eine sozialistische 
Revolution. 


Gleichzeitig muß warı wissen, 
daß gerade in Bolivien mit 
Hilfe von US-Entwichlunge 
heifern eine besonders inten- 
‚sivo Sterilisierungskanpagne 
unter Indio-Frauen durchge. 
führt wurde, obwohl Bolivien 
das am geringsten beväikerte 
Land Sudanerikas int,mit einer 
hohen Kinderaterbitohkeit 

(190 von 1000), 

Diktator General.Hugo Banzar, 
der deutscher Abstammung tat, 
führt die Einwanderung der 
Weißen durch, dennı 

"Bolivion braucht Menschen!" 

- Farbige sind seiner Meinung 
nach wohl keine Menachen - 


